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Italien hat die
größte ABoot-Waffe der Welt

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L. Rom, 15. März. Die Ausführungen
des Unterſtaatsſekretärs Aömiral Cava
gnari vor der faſchiſtiſchen Kammer zum
Etat der italieniſchen Kriegsmarine werden
in dieſem Jahre nicht veröffentlicht. Die
römiſche Zeitung „Tribuna“ teilt jedoch mit,
daß die italieniſche Kriegsflotte zahlenmäßig
ſtark vermehrt wurde. Die Schlachtſchiffflotte
laſſe mit der Jndienſtſtellung je zweier Ein
heiten der Littorio- Klaſſe (35 000 Tonnen)
und der umgebauten Einheiten der Duilio
Klaſſe (zu je 26 000 Tonnen) noch in dieſem
Jahre einen Tonnagezuwachs von über
120 000 Tonnen erwarten. Die Zahl der
U-Boote wurde vermehrt, womit Italien
dementſprechend das Primatderſtärk-
ſten U-Boot-Flotte weiter hält. Fer-
ner wurden die Flottenſtützpunkte ſtärkſtens
ausgebaut. Die Ausbildung der Mannſchaf
ten entſpreche beſtens den Erforderniſſen, ſo
daß insgeſammt „jeder gewarnt iſt, der
ſis etwa einbilden würde, aus dieſem un
ſerem Meer ſein Monvpol zu machen oder
darüber eine Herrſchaft auszuüben“.

Weiter genehmigte die faſchiſtiſche Kammer
den Voranſchlag des Luftfahrtminiſtertum s für das Haushaltsjahr 1940/41.
General Fricolo erſtattete einen um
faſſenden Bericht über die Entwicklung, die
Leiſtungen und die Schlagkraft der italie
niſchen Luftwaffe. Er wies darauf hin daß
die Ausgaben der italieniſchen Luftwaffe von
122 Millionen Lire im Haushaltsjahr 1928/24
auf ungefähr 3261 Millionen Lire für 194041
angeſtiegen ſeien. Dieſem Anſteigen der Aus
gaben entſpreche der Aufſtieg der italieniſchen
duftwaffe. An Mannſchaften und Flugzeugen
ſehle es nicht, und noch niemals ſei die Luft
waffe von einem ſolchen Geiſt des Glau
hens, der Begeiſterung und der Einſatz
bereitſchaft getragen geweſen wie heute.

Rom, 15. März. Der faſchiſtiſchen und
korporativen Kammer iſt ein Geſetzentwurf
zugegangen, wonach das Kriegsminiſterium
ermächtigt wird, bis 80. Juni über die im
Voranſchlag vorgeſehenen Aufgaben weitere
8 Milliarden Lire für die Landesverteidi-
gung anzuſetzen.

Kekkungskak deutſcher Flieger darf
in England nicht bekannt werden

Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Den Haag, 15. März. Jm engliſchen

Unterhaus teilte ein Abgeordneter mit, daß
zwei deutſche Flieger unter Einſatz ihres

abgeſtürzten
geeinen eFliegeroffizier

eigenen Lebens
britiſchen
rettet haben. Er fragte tminiſter, waxum er die Veröffentlichung
dieſes Vorfalls verboten habe. Eine Lon
doner Morgenzeitung, die einen Bericht
hierüber veröffentlichte, ſo enthüllte das
Parlamentsmitglied weiter, habe ihre ganze
Ausgabe zurückziehen müſſen. Kingsley
Wood erwiderte in ſeiner Not, daß aus
Gründen der militäriſchen Sicherheit die
W Tat nich: bekanntgegeben werden

urfte.
Dieſes Verhalten iſt typiſch für die Men

talität der Kriegshetzer, die alle derartigen
ne von der Oeffentlichkeit fern

alten.

däniſches Gold flieht nach Amerika
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. w Kopenhagen, 15. März. Das däniſche
Blatt „Faedrelandet“ meldet, daß die ge
ſamte däniſche Goldreſerve, die
trotz der Deviſenverordnung und der Wirt
ſchaftsnot des Landes noch in Takt geblieben
ſei. nach den Vereinigten Staaten über
geführt worden ſei. Der Goldtransport ſei
in plombierten Eiſenbahnwagen nach Schwe
den und von dort in einem der ſchwediſchen
AmerikaDampfer nach Neuyork gegangen.

Sofern dieſe Meldung zutrifft, zeigt dieſe
„Flucht“ der däniſchen Goldreſerven, daß
die Haltung Englands in den Augen der
Neutralen unberechenbar geworden iſt und
daß man es ſetzt für ratſam hält, ſtill und
rechtzeitig die Goldreſerven nach Neuyork
zu ſchaffen und die Transporte ganz der eng
liſchen Kontrolle zu entziehen. Die brutalen
Methoden Englands haben gerade in der
üngſten Zeit erkennen laſſen, daß ſich kein
kleines Land vor dem Zugriff Englands
ſicher fühlen kann.

den Luftfahrt

Allüerkenkorps ſoll
in Korwegen landen
Franzöſiſche Forderungen und Bekenntniſſe

(Drahtmeldungugseres Vertreter s) 7
osch. Bern, 15. März. Die tiefe Beun

ruhigung Frankreichs über das Scheitern
der nord europäiſchen Pläne hält unver
mindert an. Nach wie vor ſucht die Pariſer
Preſſe ein Ventil für ihre Nervoſität in
Angriffen gegen Schweden und Norweyen,
denen man vorwirft, die direkte Urſache für
die „unglückliche Wendung“ der Ereigniſſe
in Finnland zu ſein.

Alles muß in Frankreich heute dazu
herhalten, um den ſchweren Schlag für die
Weſtmächte irgendwie zu verdecken oder zu
rechtfertigen. Schrieben noch vor wenigen
Tagen franzöſiſche Blätter, Frankreich habe
jetzt in den ſkandinaviſchen Staaten die
Möglichkeit für eine Ausdehnung der

Blockade gegen Deutſchland verloren, ſo
nehmen plötzlich wieder die Stimmen zu,
die erklären, man dürfe ſich in den ſkandi
naviſchen Staaten nicht geſchlagen geben.

Ueberfol auf Narwik. geforclert
Nach dem „Matin“ ſchreibt nun auch

Pertinax im „Ordre“ für die Weſtmächte
beſtehe weiterhin die Möglichkeit, die
Blockade im Norden zu verſchärfen. Der
unermüdliche Kriegstreiber fordert in aller
Offenheit die Landung engliſch
franzöſiſcher Streitkräfte imHafen von Narwik und verſucht, dieſen
geplanten Völkerrechtsbruch ſchon im vor

aus mit der Erklärung zu rechtfertigen, die
Entwicklung des Krieges würde die Rechte
der Neutralen ſowieſo immermehr ein
ſchränken (1). Der Pariſer Korreſpondent
der „Neuen Zürcher Zeitung“ weiſt darauf
hin, daß ſelbſt gemäßigte franzöſiſche Tages-
zeitungen die Frage anſchneiden, ob eine
Reſpektierung des Völkerrechts
nicht auf die Dauer zu einem Verluſt-
geſchäft für die Weſtmächte würde.

„Schlachtffelcler suchen
Der Abſchluß des ruſſiſch-finniſchen

Friedensvertrages, ſo ſchreibt der offiziöſe
„Temps“ in ſeinem Leitartikel, bedeute
für Frankreich und England einen „charak-
teriſtiſchen Mißerfolg“. Zweifellos hätten
ſie keine militäriſche Niederlage erlitten, ſo
tröſtet ſich das Blatt, denn ſie hätten ja
nicht effektiv in Finnland gekämpft, aber
diplomatiſch und moraliſch betrachtet, ſtehe die Niederlage außer
Zweifel. Die Frage der allgemeinen
Kriegsführung werde hiermit aufgeworfen.
Nach der finniſchen Angelegenheit dürfe die
Löſung nicht länger hinausgeſchoben wer
den. Die Entente müſſe in Zukunft überall
ſein, ſie müſſe überall eingreifen (ahal), wo
es möglich ſei, und ſie dürfe vor keiner
Jnitiative zurückſchrecken Sie müſſe die
Schlachtfelder ſuchen, die es ihr
erlaubten, ihre militäriſchen Skreitkräfte
zu entwickeln. Die Entente dürfe nicht
mehr zögern, ſie müſſe den Krieg gegen
alle ihre Feinde führen.

Balkan, Kaukaſus und Fernoſt
Die neuesten Sförungsversöche London hetzt über

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Kopenhagen, 15. März. Nach dem

Scheitern ſeiner Angriffsſpekulation von
Norden her iſt England, unter gleichzeitigen
Rettungsverſuchen ſeiner Poſition, eifrig be
müht, in anderen Weltteilen Unruhe zu
ſtiften, die ſich ſo wohl gegen Rußland
wie gegen Deutſchland richten ſoll.
Der antiruſſiſche Akzent tritt beſonders zu
tage in Meldungen aus Hongkong, wonach
Zuſammenſtöße zwiſchen ſowjetiſchen und
japaniſchen Truppen an der mandſchuriſchen
Grenze ſtattgefunden haben ſollen. Auch die
Wiederaufnahme der engliſchen Unter
ſtützung für China fällt in dieſes Kapitel.

In London werden ferner Pläne für eine

Offenſive quer durch den Balkan
oder gegen den Kaukaſus erneut ſtark
erörtert. Allgemein iſt die Rede davon, daß
der Balkan in die Brennzone des politiſchen
Jntereſſes rücken werde. Die Gedanken
richten ſich immer ſtärker auf General
Weygand. Natürlich wird verſucht, Deutſch
land oder Rußland im voraus die Schuld
an etwaigen kommenden Ereigniſſen in
dieſer Zone zuzuſchreiben und andererſeits
eine „freundſchaftliche Haltung“ gegenüber
Italien an den Tag zu legen. Um ſo bitterer
iſt deshalb die Tatſache vermerkt worden,
daß die italieniſchen Blätter den Ausgang
des finniſchen Konfliktes ſo klar als Nieder
lage der Weſtmächte gekennzeichnet haben.

Londonverſchweigtkohlenabkommen
Die zweite Niecerſoge Englands Faule Ausflöchte Englands

GDrahbimeldung unseres Vertreter s)
bö. Den Hagg, 15. März. Der Abſchluß

des deutſch- italieniſchen Kohlenabkommens
hat den großen Katzen jammer, der ſeit
dem friedlichen Ausgleich des finniſch-rüſſi
ſchen Konflikts an der Themſe herrſcht, noch
verſtärkt. Da die meiſten Blätter ihren
Leſern dieſe ſo kurz aufeinanderfolgende
zweite Niederlage der engliſchen Regierung
nicht zumuten können, unterfſſchlagen
ſie dieſe Nachricht einfach, die ihnen
um ſo peinlicher iſt, nachdem erſt vor drei
Tagen mehrere Londoner Zeitungen den
Abſchluß eines italieniſch- engliſchen Han
delsabkommens nicht nur vorausſagten,
ſondern ſogar ſchon verkündeten. Als ein
ziges Blatt ſchreibt die „Times“ über dieſe
für England ſo unerfreuliche Entwicklung.

Jn einem langen Artikel wird verſucht, den
kümmerlichen Nachweis zu führen, daß
Deutſchland nicht in der Lage ſei, den itali
eniſchen Kohlenbedarf zu decken. Den beſten
Kommentar zu dieſem engliſchen Selbſt
betrug gibt die holländiſche Zeitung „Het
Faderland“, die zu der „Times“- Meldung
ſchreibt, Berlin werde zeigen, daß es trotz
dem gehe. Jm Reich gäbe es nämlich das
Wort „unmöglich“ nicht.

erſter ſowjek kagt am 27. März
Moskau, 15. März. Wie in Moskau

amtlich verlautet, wird der Oberſte Sowjet
der UdSSR. am 27. März zu ſeiner 6. Seſ
ſion in Moskau zuſammentreten.

und es weiß, daß es

zum Tage

Eine glückliche Lösung
rd. Der Telegrammwechſel zwiſchen dem

Führer und dem tſchechiſchen Staats
präſidenten Dr. Hacha am Jahrestag der
Uebernahme der Länder Böhmen und
Mähren unter den Schutz des Reiches
bringt beſſer als alles andere zum Aus
druck, wie glücklich die Löſung iſt, die der
Führer in jener hiſtoriſchen Nacht vor
Jahresfriſt gefunden hat.

Heute nach einem Jahre bereits können
Deutſche und Tſchechen gemein
fam feſtſtellen, daß die Form des Zu
ſammenlebens der beiden Völker, die vor
Jahresfriſt feſtgeſetzt wurde, für beide
Teile nur Vorteile gebracht hat. Darüber
hinaus hat die neue Form der Beziehun-
gen zwiſchen Tſchechen und Deutſchen die
endgültige Befriedung für den
mitteleuropäiſchen Raum gebracht.

Das Schickſal hat es gewollt daß Tſche
chen und Deutſche in einem gemeinſamen
Lebensraum wohnen. Daraus ergibt ſich
für beide die Notwendigkeit eines Zuſam
menlebens und einer Zuſammenarbeit, wie
ſie in hiſtoriſcher Zeit bereits entwickelt
wurde. Die Geſchichte hat auch gezeigt, daß
nur dieſe Zuſammenarbeit der beiden
Völker Glück und Reichtum bringen kann.
Das in Verſailles geſchaffene widerngtür
liche Gebilde war daher von vornherein
zum Untergang verurteilt und die Gegen
wart beweiſt, daß die Lehre der Geſchichte
ihre Gültigkeit nicht vertoren hat. Unter
dem Schutz des Reiches hat das tſchechiſche
Volk ſeinen Frieden wiedergefunden und

inmitten des europäiſchen Krieges kann es
glücklich an der Seite des deutſchen Volkes
ſeiner Arbeit nachgehen.

Das Telegramm des tſchechiſchen Staats
präſidenten an den Führer zeigt, daß das
tſchechiſche Volk dieſen Vorzug ſehr zu
würdigen weiß. Niemand wird ihm ſeine
kulturelle Entwicklungsmöglichkeit rauben

ſein völkiſchesEigenleben ungeſtört in Verbindung mit dem Großdeutſchen
Reiche weiterführen kann. Die Hetzer an
der Themſe und der Seine, die als Gegner
einer gerechten Ordnung in Europa das
tſchechiſche Volk zum Spielball ihrer eige
nen Pläne gemacht hatten, mögen zur
Kenntnis nehmen, daß das tſchechiſche Volk
auf das Wort des Führers vertraut und
glücklich iſt, im Schutze des Reiches den
Weg in eine geſegnete Zukunft gefunden
zu haben.

Die Achse cm Werk
rd. Unmittelbar nach dem römiſchen Beſuch

des Reichsaußenminiſters von Ribben
trop haben die Leiter des deutſchen und
des italieniſchen Regierungsausſchuſſes für
die Regelung der deutſch italieniſchen Wirt
ſchaftsbeziehungen ein Kohlenabkom
men unterzeichnet, wonach die Kohlenliefe-
rungen aus Deutſchland nach Italien voll
ſtändig auf dem Landwege ausgeführt wer
den. Faſt der geſamte italieniſche Kohlen
einfuhrbedarf wird durch dieſe Lieferungen
gedeckt. Das Abkommen iſt ein neuer
Schlag gegen die engliſche Blockadepolitik.
Durch den Raub der von Rotterdam aus
gehenden italieniſchen Kohlenſchiffe wollte
England einen brutalen Druck ausüben, um
Jtalien zum Kauf engliſcher Kohle und zur
Lieferung von Produkten der italieniſchen
Schwerinduſtrie, von Waffen und Rohſtoffen,
zu zwingen. Das Abkommen mit Deutſch
land iſt Jtaliens Antwort auf dieſen Er
preſſungsverſuch. Bis zum Ausbruch dieſes
„weißen Krieges“ Englands und Frank
reichs und ihrer Liga-Sateliten im Winter
1935 hatte Jtalien nämlich ſeinen Kohlen
bedarf größtenteils in England gedeckt. Die
Sanktionen haben den italieniſchen Markt
für Englands Kohle verſchloſſen. Daß jetzt
der Verſuch geſcheitert iſt, dieſen Markt in
Verbindung mit dem gegenwärtigen Wirt
ſchaftskrieg Englands im wörtlichſten Sinne
„zurückzuerobern“, zeigt erneut, auf welch
ſchwachen Füßen die geſamte engliſche
Blockade ſteht.

Gleichzeitig iſt dieſes Abkommen aber
auch ein weiterer Beweis für die Funktio
nen und die Wirkſamkeit der Achſe Ber
hin Rom. Die geſamte Entwicklung der
Achſenpolitik und der wirtſchaftlichen und
kulturellen Zuſammenarbeit zwiſchen den
beiden Ländern ſeit dem Jahre 1986 weiſt
eine fortwährende Vertiefung und Erweite-
rung auf. Die enge, auf völlig neuen Nor
men im Zuſammenleben der Nationen be
ruhende deutſch italieniſche Freundſchaft, die
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Denn Eneland Furopa

neuordnen Glrce
„Die Neuordnung Europas“ iſt

nach der Vernichtung des Reiches
eines der engliſchen Kriegsziele.
Wie die Neuordnung nach eng
liſchen Methoden ausſehen würde
Der Londoner „Evening Stan
Wy vom 27. Juli 1939 hat das

ort:

„Großbritanniens Herrſchaft
und Schutz hat nirgends Glück
gebracht. Die britiſche Flagge
hat nirgends zu einem neuen

und beſſeren Leben geführt!
Nachläſſigkeit, Schand e
und Erniedrigung ſindihre Begleiter geweſen (und ſind
es auch jetzt noch).

Wenn nicht in letzter Stunde
etwas geſchieht, um die Ver
brechen der Vergangenheit
wiedöergutzumachen, ſo werden
Mitglieder unſerer Regierungen

Konſervative und Sozialiſten
von dem unbeſtechlichen Urteil

der Geſchichte der kommenden
Je Ihn terte verdammt wer

en!“

Nicht erſt eines kommenden,
ſondern ſchon dieſes Jahrhunderts!
Nun aber weiß jeder, wie die
„Neuordnung Europas“ nach bri
tiſchem Muſter ausſehen würde.

zu einem wahren Frieden
Europas führt nur der Sieg
über die Plutokratie!

auch in dieſem Kriege ihr lebendiges Wir
ken praktiſch erwieſen hat, ſpricht auch aus
dieſem für beide Länder bedeutſamen Wirt

ſchaftsabkommen. Jn Italien iſt wiederholt
vetont worden, daß das faſchiſtiſche Jtalien
nicht neutral, ſondern nichtkriegführend iſt.
In der Preſſe kam häufig auch der Gedanke
zum Ausdruck, daß gerade auf dem Gebiete
des Wirtſchaftskrieges Italien praktiſch
Partei ſei. Gerade an Einzelzügen, wie
es das kürzlich geſchloſſene Wirtſchafts
abkommen und jetzt das Kohlenabkommen
im großen Rahmen der deutſcheitalteniſchen
Zuſammenarbeit darſtellen, zeigt ſich darum
das Weſen des Begriffs „nichtkriegführend“,
wie ihn Jtalien verſteht.

Finnland räumt

die abgeiretenen Gebiele
Helſinki, 156. März. Jn ganz Finnland

werden nunmehr alle vorhandenen Kräfte
eingeſetzt, um in den Grenzen der feſt
geſetzten Räumungsperiode Eigentum und
Bevölkerung aus den abgetretenen Gebieten
zu evakuieren. Die zunächſt bemerkbare
Ueberraſchung über den unerwarteten
Frieden hat ſetzt der Zuſammenfaſſung aller
Kräfte für die neu entſtandenen Aufgaben
Raum gegeben. Auf Grund eines Erlaſſes
des Volksverſorgungsminiſteriums wurden
alle Laſt und Lieferwagen Helſinkis für
Evakuierungsaufgaben requiriert. Die
Wagen mußten ſich Donnerstag um 12 Uhr
mit zwei Fahrern und Proviant für ſieben
Tage einſtellen und wurden unverzüglich
eingeſetzt. Alle Jnhaber von Führerſcheinen
wurden ebenſo aufgefordert, ſich unverzüg
lich für die zu bewältigenden Aufgaben zu
ſtellen. Polizeiabteilungen aus Helſinki und
Turku (Abo) ſind auf dem Marſch zur
Unterſtützung der Räumung und Aufrecht
erhaltung der öffentlichen Ordnung im Be
zirk von Hangö und der Provinz Wiborg.
Ein großer Teil der fahrplanmäßigen Züge
iſt eingeſtellt und alles rollende Material
wurde ebenfalls in die neuen Grenzbezirke
zur Evakuierung gebracht.

Langſam kehrt Helſinkit in den Friedens
zuſtand zurück. Etwa 200000 aus Helſinki
evakuierte Bewohner werden von vffizieller
Seite dringend aufgefordert, wegen der
durch die Räumung notwendigen Verkehrs
beſchränkungen bis auf weiteres nicht nach
Helſinki zurückzukehren. Ebenſo haben die
Evakuierungsbehörden aus gleichen Grün-
den ihre Rückkehr nach Helſinki verſchoben.

Glückwünſche des Führers an General
direktor Koppenberg von den Junkerswerken

Generaldirektor Koppenberg von den Junkers
werken Deſſau feierte geſtern ſeinen 60. Geburtstag.
Der Führer hat ihm aus dieſem Grunde
telegraphiſch ſeine Glückwünſche übermittelt. Von
Generalfeldmarſchall Hermann Göring wurde
ihm ein Bild mit eigenhändiger Unterſchrift und
ein perſönliches Glückwunſchſchreiben zugeſtellt.

Karmaſin im ſlowakiſchen Staatsrat
Das ſlowakiſche Parlament hat jetzt als Kontroll

inſtanz des Parlamentes und der Regierung den
Geſetzentwurf über die Errichtung eines Staats
rates genehmigt. Als Vertreter der deutſchen
Volksgruppe gehört Volksgruppenführer Staats
ſekretär Franz Karmaſin dem Staatsrat an.

Der Bericht des OKW.
Keine beſonderen Ereigniſſe

Berlin, 15. März. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Beilrag der Tſchechen zu Großdeutſchland
Eim Jahr Protektorat Fesfsitzung der Notionolen Gemeinschaft Festtag in Pro

Prag, 15. März. Anläßlich des Jahres
tages der Gründung des Protektorats Böh
men und Mähren, den die deutſchen Trup
pen durch eine große Parade vor dem
Reichsprotektor in Prag begingen, trat der
Ausſchuß der Tſchechiſchen Nationalen Ge
meinſchaft am Freitag zu einer Plenar-
ſitzung zuſammen.

Der Leiter der Nationalen Gemeinſchaft,
Joſef Nebesky, gab hier eine Erklärung ab,
in der er tſchechiſcherſeits den zufrieden
ſtellenden Verlauf des erſten Jahres ſeit
Errichtung des Protektorats würdigte und
den Willen des tſchechiſchen Volkes zum
Ausdruck brachte, durch Anſpannung aller
Kräfte an der Feſtigung desReiches mitzuwirken.

„Gerade in dieſem Augenblick“, fuhr
Nebesky fort, „wiſſen wir das große patrio
tiſche und ſtaatsmänniſche Werk unſeres
Präſidenten zu ſchätzen, das dazu geführt
hat, daß das tſchechiſche Volk inmitten aller
Ereigniſſe in abſoluter Einheit daſteht und
vor allem Leid und Unglück ge
ſchütz t iſt, das Kriege mit ſich bringen. Das
Beiſpiel Polens erhebt ſich als war
nender Beweis des Mangels an politiſcher

Verantwortung derjenigen, die mit dem
Schickſal des eigenen Volkes ſpielten.“
Unſer Staatspräſident hat erklärt, daß das
Reich mit vollem Recht die Vorausſetzungen
für ſeinen Sieg ſchafft. Auch das tſchechiſche
Volk bringt zu dieſem Kampf ſeinen Bei
trag. Es trägt zum Sieg des Reiches da
durch bei, daß es für die kämpfende Wehr
macht des Reiches unter Anſpannung aller
Kräfte und Arbeitsfähigkeiten ein ſicheres
und ruhiges Hinterland hat.

Teleqgrommwechsel Dr. Hachc mif
clem Führer
Staats präſident Dr. Hacha ſandte an

den Führer folgendes Telegramm:
„Der heutige Tag ruft mir ins Gedächt

nis, daß ich vor Jahresfriſt bei Eurer Ex
zellenz vollſtes Verſtändnis für das damals
ſchwer heimoeſuhte tſchechiſche Volk gefun
den habe. Dadurch, daß Sie es unter den
Schutz des Reiches nahmen, iſt es wertvoller
Vorteile teilhafig geworden; es blieb vor
allem vonden Schrecken des Krie
ges verſchont, obzwar es ſelbſt im Rah

Rorwegen ſtraft Daladier Lügen
Forderung des Dorchmorschrechfes erst nach Frieclensschloß

Oslo, 15. März. Der norwegiſche Außen
miniſter Koht gab Donnerstagabend im
norwegiſchen Rundfunk eine Erklärung
über die Haltung Norwegens während des
ruſſiſch-finniſchen Konfliktes ab, wegen der
Norwegen und Schweden in London und
Paris mit völlig unrichtigen Behauptungen
angegriffen worden ſeien.

Die Behauptung Daladiers, daß Nor-
wegen die Durchmarſcherlaubnis für die
angeblich bereitſtehenden Hilfstruppen der
Weſtmächte verweigert und dadurch eine
Hilfe unmöglich gemacht hätte, wies Koht
energiſch zurück. Von einer ſolchen Hilfs
aktion ſei überhaupt erſt vor 14 Tagen zum
erſten Male offiziell die Rede geweſen.

Nach einigen „präliminären“ Anfragen
durch die Geſandten der Weſtmächte, ob
eine ſolche Durchmarſcherlaubnis erteilt

würde, ſei eine offizielle Anfrage
erſt am ſpäten Abend des 12. März
geſtellt worden, zu einer Zeit alſo, al s
der Friedensvertrag in Moskau

bereits unterſchrieben wurde
Eine Antwort von norwegiſcher Seite

auf dieſe Anfrage habe ſich damals ſelbſt
verſtändlich erübrigt. Abgeſehen davon ſei

es ja auch zweifelhaft geweſen, ob eine
ſolche in zwölfter Stunde angebotene Hilfe
überhaupt noch hätte wirkungsvoll ſein
können. Von rein militäriſchen Geſichts
punkten aus wäre es natürlich ein Vorteil
für die Weſtmächte geweſen, wenn ſie den
Krieg in Finnland hätten aufrechterhalten
und Schweden und Norwegen hätten hin
einziehen können.

Schweden: Horizonk hellt ſich auf
Stockholm, 15. März. (Eig. Meld.) Jm

ſchwediſchen Reichstag wandte ſich der ſchwe
diſche Außenminiſter Günther gegen die
im Auslande verbreitete Behauptung, daß
Schweden Finnland zur Kapitulation ge
zwungen habe und erklärte, daß Schweden
mehr für Finnland getan habe als irgend
ein anderes Land. Finnland habe an-
ſcheinend erſt im letzten Augenblick begriffen,
daß die Weltlage ſo ſei, daß es durch eine
ausländiſche Jntervention in den Welt
krieg hineingezogen worden wäre. Es
habe fetzt den Frieden unterzeichnet, aber
ſeine Unabhängigkeit erhalten. Für
uns bedeutet dieſer Frieden,
Horizont. ſich aufgehellt hat.

die Ausleſe des Führernachwuchſes
Dr. ILey ſprach zur Tagung des Haupfpersondlamfes der NSDAP.
München, 15. März. Jn München fand

eine Arbeitstagung des Hauptperſonalamtes
der NSDAP. ſtatt. Höhepunkt und Abſchluß
der Tagung bildete am Freitagnachmittag
eine Rede des Reichsorganiſationsleiters
der NSDAP. Dr. Le y. Jn ſeiner Eröff
nungsanſprache gab Hauptamtsleiter
Marrenbach einen umfaſſenden Einblick in
die auch während des Krieges ſelbſtver
ſtändlich nicht ruhende Tätigkeit des Haupt
perſonalamtes der NSDAP. Als die vor
dringlichſte Aufgabe dient die Sicherſtellung
des Führernachwuchſes.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley faßte
in ſeiner Rede die Ergebniſſe dieſer Ar
beitstagung zuſammen. Von der Gewißheit
des deutſchen Sieges ausgehend, beſchäftigte
er ſich ausführlich mit den verantwortungs-
vollen Aufgaben des Hauptperſonalamtes
der Partei in der Gegenwart und in der

Zukunft. Das ſtarke Fundament der
Partet“ ſo führte Dr. Ley weiter aus, „gibt
die Sicherheit, daß dieſe vielfältigen Auf
gaben auch entſcheidend gelöſt werden. Das
nationalſoztaliſtiſche Syſtem der Ausleſe
für den Führernachwuchs gewährleiſtet die
Heranbildung von Perſönlichkeiten, die wir
nach unſerem Siege in beſonders großer
Anzahl benötigen werden. In dieſemnativnalſozialiſtiſchen Erziehungsſyſtem auf
den Ordensburgen der Partei bilden Körs
per, Seele und Geiſt eine Einheit. Wir
haben dafür Sorge getragen, daß unſer Er
ziehungsſyſtem ſtets mit der Praxis ver
bunden bletbt.“ Dr. Ley ſtellte auch für die
Zukunft als notwendig feſt, daß das
Schulungsamt, das Perſonaglamt und das
Organiſationsamt der NSDAP. geſchloſſen
zuſammenarbeiten müſſen, wie es ſich auch
bisher als durchaus richtig erwieſen habe.

Muſterverwalkung im Gouvernement

Dr. Frick und Dr. Frank vor den Kommunalpolitikern in Kattowitz
Kattvwitz, 15. März. Die Reichsarbeits

tagung des Hauptamtes für Komunalpolitik
der NSDAP., die vom 15. bis 17. März in
Kattowitz durchgeführt wird, wurde am
Freitagvormittag eröffnet.

Das erſte Hauptreferat hielt Reichs
miniſter Generalgouverneur Dr. Frank
über „nationalſozialiſtiſche Rechtspolitik und
Verwaltung“. Er ging dabei von ſeiner
Tätigkeit im Generalgouvernement aus.
Letzteres iſt, ſo führte Dr. Frank u. a. aus,
ein großer Selbſtverwaltungsbereich, der
unmittelbar unter dem Führer ſtehend, eine
geſchichtliche Aufgabe zu erfüllen hat. Jn
Polen war eine Regierung ohne Volk, ein
Volk ohne Regierung. Ueberall Verfalls
erſcheinungen demokratiſcher Dekadenz.

Dr. Frank betonte dann: „Und mag die
heuchleriſche Welt die Augen ſchließen, wir
werden nicht müde werden, durch Jahr-
tauſende daran zu erinnern, wie das
deutſche Volk in Polen mißhandelt worden
iſt. Wir werden es nicht vergeſſen, wie man
unſere deutſchen Volksgenoſſen unter dieſer
polniſchen Wirtſchaft zu. Tode ſchleifte und
marterte, wie man ſie zu Tauſenden nieder
metzelte. Auf Probleme der Verwaltung
und ihre Neuformung eingehend, ſtellte Dr.
Frank die Einheit der Verwaltung

unter der ſtarken politiſchen Führung von
Perſönlichkeiten als Beauftragten des
Führers in den Vordergrund. In ſeinen
Schlußausführungen ging er noch auf einige
Verwaltungseinrichtungen im Generalgou-
vernement ein. Dort werde eine nativ-
nalſozialiſtiſche Muſterverwal-
tung aufgerichtet

Darauf behandelte Reichsinnenminiſter
Dr. Frick das Thema „Gemeindeverwal-
tung im Kriege“. Der Miniſter ſtellte feſt,
daß die ſechs verfloſſenen Kriegsmonate
den Beweis dafür erbracht hätten, daß die
Arbeit, die die nativnalſozialiſtſche Stagts
führung nach der Machtübernahme auf dem
Gebiete des Gemeindeweſens geleiſtet habe,
gut und richtig geweſen ſei, und daß die
Gemeinden und Gemeindeverbände die Be
währungsprobe bisher im vollen Umfange
beſtanden hätten. Der Miniſter ging dann
auf die Entwicklung der Finanzlage
der Gemeinden und Gemeindeverbände ein.
Dr. Frick ſtellte feſt, daß die in der Zwiſchen
zeit getroffenen Maßnahmen auf finanziel
lem Gebiet im großen und ganzen die be
fürchteten Fehlbeträge für das Rechnungs
jahr 1939 beſeitigten und den Ausgleich der
Haushaltspläne für 1940 im allgemeinen
ermöglichen würden.

daß der

men des Großdeutſchen Reiches an dem
gegenwärtigen Krieg teilnimmt. Es drängt

mich daher heute, den glorreichen deutſchen
Waffen, die auch das tſchechiſche Volk ſchir
men, Sieg und Heil zu wünſchen.“

Das Antworttelegramm desFührers an Staatspräſident Hacha hat
folgenden Wortlaut:

„JDhre Erinnerung, Herr Staatspräſi
dent, an unſer erſtes Zuſammentreffen vor
einem Jahr hat mich tief bewegt. Die Er
kenntnis, daß die Notwendigkeit des fried
lichen Zuſammenlebens der beiden Völker
auf ſo engem Raum eine unwiderrufliche
geſchichtliche Tatſache iſt, verpflichtet uns alle.
Es iſt daher auch nicht das Ziel und die Ab
ſicht des Deutſchen Reiches, das tſchechiſche
Volk mit Laſten zu bedenken, die ſeine natio
nale Exiſtenz bedrohen oder ſein nationales
Gewiſſen mit allgemeinen Reichsnotwendig-
keiten in Konflikt bringen könnten. Deshalb
hoffe ich auch, daß es gelingt, gerade dieſem
Teil des Reiches die Schrecken des Krieges
zu erſparen. Es wird dadurch die Weisheit
der Entſchlüſſe vom März 1939 am beſten
bewieſen. Jch danke Jhnen, Herr Präſident,
für Jhre Wünſche in dem großen Kampf, den
unſer gemeinſames Reich heute zu führen
hat. Mein Wunſch aber iſt es, daß der end
gültige Sieg ebenſoſehr dem deutſchen, wie
auch dem tſchechiſchen Volke daus
ernden Frieden, Wohlfahrt und
reichen ſoziglen Nutzen bringen
möge.“
Eine Hoſifox-, Bofschoft“
Als wollte er die Lächerlichkeit der poli

tiſchen Situgtivn Englands und Frank
reichs nach ihrer blamablen Niederlage im
Norden unterſtreichen, richtete der engliſche
Außenminiſter Lord Halifax aus Anlaß
des Jahrestages der böhmiſch- mähriſchen
Protektoratsgründung eine „Botſchaft“
an das tſchechiſche Volk, in welcher
er ihnen eine neue engliſche „Garantie“ an
bietet mit der Verſicherung der „feſten Ent
ſchloſſenheit der Weſtmächte, die Freiheit
en Tſchechei wieder herzuſtel-

en“.
Offenbar um die komiſche Wirkung ſei

nes Garantieangebotes zu erhöhen, fügte
ſeine Lordſchaft, das „Kriegsziel“ Englands
mit einer Kaleidoſkopdrehung wieder ein
mal völlig neu darſtellend, hinzu, daß die
Verbündeten „ja nur zu dieſem Zweck zu
den Waffen gegriffen hätten“

Deutſche Sonderdelegalion

in Preßburg
Berlin, 15. März. Der Leiter der vom

Führer zum erſten Jahrestage der Grün
dung des ſlowakiſchen Staates nach Preß
burg entſandten Sonderdelegation, Staats
ſekretär im Auswärtigen Amt, Dr. Keppler,
in deſſen Begleitung ſich General der
Flieger Löhr und Generalleutnant Otto be
fanden wurde nach Beendigung der Stagts
feiern in der ſlowakiſchen Hauptſtadt von
Staatspräſident Dr. Tiſo zur Entgegen
nahme der Glückwünſche des Füh
rers in Sonderaudienz empfangen. Ge
neral der Flieger Löhr, Chef der Luftflotte
IV,, übermittelke zugleich die perſönlichen

HKlückwünſche des Generalfeldmarſchalls
Göring.
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(Kartendienſt, ZanderM.)
Italien errichtet einen Alpenwall

Wie der Unterstaatssekretär im Kriegsmini-
sterium, General Soddu, vor der Faschistischen
Kammer bekanntgab, wurde seit Beginn des
Krieges mit Hochdruck am Ausbau der Be-
festigungsanlagen gearbeitet. Ein gewaltiger
Alpenwall, der Vallo Alpino del Littoria“, ist
entstanden, der in der Lage ist, jeden An-

griffsversuch aufzuhalten.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchrift
leiter: Dr. Wilhelm Eſſer. Druck: Mitteldeutſche

Druckerei eſellſchaft m. b. H.
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J

Wir werden heute im Dom zu Halle getraut

Rudolf Otto
Leutnant R.

Gertraude Otto
geb. Meyer

Leipzig N 22, K.-Friedrich-Straße 22
16. März 1940

Jhre BVermählung geben bekannt

Apotheker

Richard Schmidt
und Frau Arſula

geb. Später

Halle (Saale), den 16. März 1940
Wegſcheiderſtraße 21

J

Jhre Verlobung geben im Namen der Eltern bekannt

Bringfriede Deſche

Julius Eichhorn
Landw. Jnſp.

Löbnitz März 1940 Rittergut Willmine (UAckm.)

C

Wir haben heute geheiratet
Willi Brunſt u. Frau Ruth

geb. Kaſeler
Halle (Saale)
Moritzzwinger 13

Paſewalk (Pommern)
Grünſtraße 1

Halle (Saale), den 16. März 1940

e Günther Werther
Aſſeſſor in der Kanzlei des Führers

Dorle Werther
geb. Wegener

Bermählte
Berlin Halle (Saale)

Familien Anzeigen gehören in die MN3

Nachruf
Am 15. März 1940 verſtarb unſer mehr
jähriger Kaſſenverwalter und Gemeinde
ratsmitglied

Karl Walther
Lange Jahre ſtellte er ſich als Gemeinde
ratsmitglied und Kaſſenverwalter der
Gemeinde Pfützthal muſtergültig und ge
wiſſenhaft zur Verfügung. Die Gemeinde
wird ihm in Dankbarkeit ſtets ein ehrendes
Gedenken bewahren,.

Die Geminedeverwaltung
Dietrich, Bürgermeiſter

Am 15. März verſchied mein lieber Mann, unſer
lieber Vater und Großvater, der Jnvalide

Karl Walther
im Alter von 73 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Familie Walther

Pfützthal bei Salzmünde, am 16. März 1940.

Die Beerdigung findet am Montag, 18. März
1940, 14 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

den 16. März 1940 Humboldiſtr.

Statt Karten!
Für die liebevollen Beweiſe
herzlicher Teilnahme in Wort,
Schrift und Kranzſpenden
beim Heimgang unſerer lieben
Entſchlafenen, Frau

Helene Becker
geb. Fritſche

ſagen wir allen Mittrauernden,
die ihr die letzte Ehrung zu
teil werden ließen, herzlichſten
Dank.

Jn tiefer Trauer:
Paul Becker
Alfred Becker als Sohn
Bruckdorf, den 15. März 1940.

S

Durch die MNSZ.
erfahren es die meiſten

i

Er war uns ein guter Nationalſozialiſt, deſſen
Andenken wir in Ehren halten werden.

Am 12. März 1940
Parteigenoſſe

Karl Biermordt

ſtarb unſer

NSDAP.
Ortsgruppe Diemitz

Herrmann, Ortsgruppenleiter.

Nach einem Leben voll Liebe und Güte
entſchlief am Donnerstagabend plötzlich und
unerwartet infölge Herzſchlag mein herzens
guter Mann, unſer lieber Sohn, Bruder,
e Onkel und Neffe, der Abteilungs
eiter

Karl Herzog
im Alter von 49 Jahren.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Marta Herzog geb. Herrmann.

Halle a. S., den 15. März 1940.
Lange Straße 30.

Die Beerdigung findet am Montag, dem
18. März, 13 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz-
ſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Am 14. März 1940 verſchied unſer lieber,
treuer Kamerad

Karl Herzog
Drei Jahrzehnte war er mit dem Schwimmſport
und unſerem Vereinsleben eng verbunden. Wir
werden ſeiner ſtets ehrend gedenken.

Halleſcher Schwimmverein
von 1902 e. V.

Trauerfeier am Montag, dem 18. März, um
13 Uhr, Kapelle Südfriedhof.

Plötzlich und unerwartet verſchied unſere liebe
Tochter, Enkelkind und Nichte

Jngeburg Schenke
im Alter von 4 Jahren.

In ſtiller Trauer
Kurt Schenke nebſt Frau geb.

und Angehörigen
Halle (Saale), Hohenweidener Weg 70.
Die Beerdigung findet Montag, den 18. März,
14 Uhr, von der gr. Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt die Beerdigungsanſtalt Schelhas, Stein
weg 3, entgegen.

Rothe

Nach kurzer Krankheit verſtarb am 12. März
J. unſer Gefolgſchaftsmitglied, der

Kochereigehilfe

Max Redler
im Alter von 67 Jahren.

Ueber 20 Jahre lang war uns der Ver
ſtorbene ein treuer Mitarbeiter und guter
Kamerad.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Cröllwitzer Papierfabrik

Jnh. Dr. Peter Reinhold, Halle a. S.
Halle a. S., den 16. März 1940.

Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen, des Milchverteilers

Richard Bormann
ſprechen wir allen unſeren herzlichen Dank
aus. Beſonderen Dank den Kameraden der
Fachſchaft der Milchverteiler für das letzte
Ehrengeleit. Dank Herrn Pfarrer Hünerbein
für ſeine troſtreichen Worte.

Jn tiefer Trauer:
Frau Ella Bormann und Kinder

Halle (Saale), im März 1940.

Plötzlich und unerwartet verſchied unfer lang
jähriger Vertreter, Herr

Paul Henze
hier, Steinweg 51.
Wir verlieren in ihm einen unſerer treueſten
und fleißigſten Mitarbeiter und werden ſein
Andenken ſtets dankbar in Ehren halten.

C. Hofmeiſter Co.
Halle (Saale), den 14. März 1940.

Heute erlöſte Gott meinen lieben Mann,
unſeren guten Vater, Schwieger und Groß
vater,

Wilhelm Schmidt
Leutnant z. See a. D.

Jnhaber des Eiſernen Kreuzes I. u. II. Kl.
und anderer Orden

im 71. Lebensjahr.
Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen
Aung Schmidt geb. Rudloff.

Halle (S.), den 15. März 1940.
Röpziger Seraße 18.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
19. d. M., 14/2 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Frdl. zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt Karl
Schelhas, Steinweg 3, erbeten.

Wohnungsnachweis Möbeſiagerung
Gewissenh. Beratung in allen Transport- Angelegenheiten

Fenthol Sandtmann
Adolf Hitler Ring 18, Ruf 27966
Flugschein- Verkauf der Deutschen Lufthansa

Altsiver,
Silbermünzen en ihfiGeorg Dunker, Iuweller Achreibtioche

Halle, Leipziger Strafe 16 Schränke
Gen. Owsſ. A 29772 jetzt gute

Auswahl

Qusche
Gr. Klausstr.

Schlafzimmer
preiswert

zu verkaufen

Möbel-Thomas
Halle, Mühlweg 25

Zu verkaufen:
1 Bettſtelle mit
Matratze i. ganzen,
1 Waſchkommode,
1 Tiſch. Schmidt,
HalleS., König
ſtraße 17, Hof,
parterre, von 10
bis 19 Uhr.

hre Punkte ver
langen Qualität.iſerer ein per Kinderwagen
Pfennig mehr
anlegen ober

daför dann
ETAM-Quolität

gut erhalten, hell,
zu verkauf. Halle
Wilhelmſtr. 44 II,
Hinterh., 11-—13.

Umzugshalber

zu verkaufen:
Naether Kinder

wagen 35,
Sportwagen 8,
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kauft

KURT WEISS
Gr. Ulrichsit. 55 geg. W. F. Wollmer
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(S.), Burgſtr. 34,
Schöne Geschenke Saus B.

lager pner W Kinderwagen
Samweſelves J v ter W
Blidertauschzentrale verkauft Altner,
ttta d Ltehehbafnbenest. er

für Sonntag, 17. März 1940 (Palmarum)
Marktkirche (U. L. Frauen): 10 Konfirmation

Kawerau (Stadtſingechor), 17 Schellbach (A); Montag
17 Konfirmanden (A) Kawerau; Gründonnerstag 17
Paſſionsg. (A) Kawerau; Karfreitag 10 Schellbach (A)
(Stadtſingechor) 17 Faſcher (A). Ulrich: 9 Konfir
mation Luntowski, 11 Nagel, 14 Thiede; Montag 10
Konfirmanden (A) Luntowski, 18 Thiede; Grün-
donnerstag Konfirmanden (A) Nagel; Karfreitag 10
Thiede (A) Wehrmachtsg., 18 Luntowski. Moritz:
10 Konfirmanden (A) Keller; Karfreitag 17 (A) Keller.

Bartholomäus: 10 Konfirmation Krajatſch, 17 Roen
neke; Montag 20 Konfirmanden (A) Krajatſch; Mitt
woch (B) 16 Krajatſch; Karfreitag 10 Brachmann (A),
17 Krajatſch (A). Briccius: 9 Konfirmation Knaben
(Chor) Hohn, 11 Mädchen (Chor) Hohn; Montag 18
Konfirnianden (A) Hohn; Donnerstag 20 (A) Brach
mann. Chriſtus 9 Konfirmation Knaben Steinhoff,
11 Mädchen Ruhmer; Montag 17.30 Konfirmanden
(A) Mädchen Ruhmer; Donnerstag 17.30 (A) Knaben
Steinhoff; Karfreitag 10 Ruhmer (A) Diemitz:
9.30 Bienert Konfirmation. Dom (Ref. Gem.): 10
Konfirmation Wind-Gabriel; Dienstag 16 (B) Lang;
Gründonnerstag (A) Gabriel; Karfreitag 8.30 Wind,
10 Gabriel, (A) Wind. Georgen: 8.30 Konfirmation
Oehler (A), 11 Konfirmation Mädchen Hellmann (A),
17 Uſener (A); Gründonnerstag 20 (A) Oehler; Kar
freitag 10 Uſener (A) Kirchenchor); 17 Keller (A).
Geſundbrunnen: 9 und 11 Konfirmationen Mädchen
Giſeke; Gründonnerstag 18 (A) Giſeke; Karfreitag 10
Giſeke (A) (Kirchenchor). Heiland: 10 Konfirmativon
Hünerbein; Mittwoch 20 Taufmütter; Donnerstag 20
Konfirmanden (A) Hünerbein; Karfreitag 10 Hüner-
bein. Johannes: 9 Konfirmation Knaben, 11 Mäd-
chen Gueinzius; Dienstag 20 Konfirmanden (A)
Gueinzius, 20 (B) Sacks Lauchſtädter Str.; Mittwoch
20 Konfirmanden (A) Gueinzius; Gründonnerstag 20
Burdach; Karfreitag 10 Mantey (A), 18 Gueinzius
(A). Laurentius: 9 Konfirmation Gabriel, 11 Kon-
firmation Duda; Montag 17 (A) Duda; Karfreitäg
10 Duda (A), 15 Veſper Gabriel (A). Luther: 9
Konfirmation Knaben, 11 Mädchen Hoppert (Chor),
16 Konfirmanden (A) Roenneke; Mittwoch 20 Paſ
ſionsg. Hoppert; Karfreitag 10 Roenneke, 16 Konfir-
mandey (A) Hoppert. Magdalenenkapelle: 10 W.
Brachmann Konfirmation (A), 8.45 Prüfung; Kar
freitag 10 W. Brachmann (A). Paulus: 10 Konfir
mation Holtz, 12.30 Konfirmation Veigel, 20 Evange-
liſation; Montag 15 Frauenhilfe; Karfreitag 10
Dombrowski (A), 14.30 (A) Veigel, 16.30 (A) Holtz.
Petrus: 10 Konfirmation Moebius; Karfreitag 10
Krauſe. Stephanus: 9 Konfirmation Hoppe, 11
Konfirmation Foertſch, 16 Paſſionsg. Foertſch (A);
Gründonnerstag 17 Hoppe (A); Karfreitag 10 Foertſch
(A), 17 Hoppe (A). Wörmlitz: 9 Konfirmation (A)
Schmidtsdorff. Altersheim: 10 Finck. Diako
niſſenhaus: 10 Hellwig; Karfreitag 10 Kiehne, 17
Liturgiſche Andacht Schroeter. Klinik: 10.30 Meyer
Karfreitag 10.30 Pflaumer (A). Riebeckſtift: 10
Roenneke; Karfreitag 10 Hoppert (A). Stadtmiſſion:
Dienstag 20.15 (B) Finck.

Kampfring Deutſcher Glaube e. V., Landesring,
Halle, Roſenſtraße 12. „Deütſche Jugendfeier“ am22. März, e 1 Uhr, „Haus an der Moritzburg“;
Studiendirektor Dr. Krauſe, Berlin; Streichquartett
des Stadttheaters. Karten bei Bartels, Leipziger
Straße 64.

Reichsxing der gottgläubigen Deutſchen, Geſchäfts
ſtelle Beeſener Straße 15. Die Jugendleite für Gott-
gläubige im Hauſe an der Moritzburg fällt aus, weil
infolge der Feiern zur Verpflichtung der Hitler
Jugend, die vom 31. März 1940 ab nunmehr jedes
Jahr ſtattfinden, Jugendleiten und andere Lebens-
wendefeiern ihre Notwendigkeit und Berechtigung ver
loren haben. Soweit als möglich, nehmen wir an
den HJ.-Feiern am 31. März 1940 teil.

Betriebsobmänner und Betriebsjugendwalter! Hiermit
ziehe ich meine mit Rundſchreiben vom 14. d. M. gegebene
Anordnung zurück. Der Betriebsjugendappell am 18. d. M.
fällt alſo aus. Kreisobmann der DAF.

Veranstaltungen
„Großvariete“ am 24. März (1. Feiertag) 20 Uhr und

am 25. März (2. Feiertag) 15 Uhr im Reichshof. Das
große Oſterprogramm mit I2 Weltſtadtattraktionen. Eintritts
preiſe 0,50 bis 2, RM. Sichern Sie ſich rechtzeitig Ein
trittskarten in den bekannten Vorverkaufsſtellen.

Thectferring
Pflichtvorſtellung Reihe „J“: Für die Mitglieder der

Reihe „J“ findet die nächſte Pflichtvorſtellung am Montag,
dem 18. März, ſtatt. Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel
„Das Konzert“ von Hermann Bahr. Kartenausgabe vom
14. bis 16. März 1940.

Volksbildung ss fette
„Streifzug durch die Marktordnung.“ Ueber dieſes

Thema ſpricht am Dienstag, dem 19. März, 20.15 Uhr, im
Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, der Partei
genoſſe Dr. Niendeck. Unkoſtenbeitrag 0,30 RM

Sport
Morgen, Sonntag:
Fröhliche Schwimmſtunde am Sonntagmorgen für Männer

und Frauen: 7.45 bis 8.45 Uhr Stadtbad.
Waldlauf: 9.00 bis 10.30Uhr, Treffpunkt Waldkater (Lorenz).

Gustar Naehtieal Str.

Dienſtſtunden: Montag bis Freitag 10.00-12.30 Uhr und
15.00-—-18.00 Uhr, Sonnabend 9.00--12.00 Uhr.

Folgende Lehrgemeinſchaften beginnen Anfang
1940 für kaufmänniſche Berufe:

Kaufmänniſcher Grundlehrgang: Stufe l und II.
je 3 Monate, Gebühr 40,50 RM.

Kürzſchrift: in den Stufen I, II, III.
18 Abende, Gebühr 8,50 RM.

April

Dauer

Dauer: te

Maſchinenſchreiben: in den Stufen Jl und II. Dauer:
je 18 Abende, Gebühr 12,50 RM.

nebungen in Zeichenſetzung und Satzlehre, Deutſch für
Kaufleute, kaufmänniſches Rechnen, Stufe l und II,
Plakatſchrift, Stufe I, Buchführung, Stufe l, Durch
ſchreibebuchführung, Lohnbuchführung. Dauer: je
12 Abende; Gebühr: 6,50 RM.

Plakatſchrift, Stufe II, Buchführung, Stufe II.
je 12 Abende; Gebühr: je 7,50 RM.

Sonderlehrgemeinſchaften auf Anfrage
Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen

Dienſtſtelle. Anmeldungen werden jederzeit angenommen.
Die Teilnehmergebühr iſt bei der Anmeldung zu entrichten.

Werdet Mitglied der NSV!

Dauer:

W
Gr

wichü gen
Auiſgabeh der

Vor
Auskünfte ertelit die

Vereinsbank Hall
Grobe Märkeretrabe 15

e. 6. m.
b. R.
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Prof. Dr. K. Schmalte, Wirtschaftsprüter. ſtraße 57. Amtsgericht Könnern (Saale
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Die Gauſtadt Halle

MN7 1. Beiblatt Nr. 75

Keiner wird im Kriegseinſatz

aus dem Beruf verdrängt
Die Umſtellung der Wirtſchaft auf die Er

forderniſſe des Krieges hat es mit ſich ge
bracht, daß ſehr zahlreiche Arbeitskräfte in
Tätigkeiten außerhalb ihres bisherigen
Berufes eingeſetzt werden mußten. Das
bedeutet aber keineswegs eine Ver
drängung gegen den Willen der Beteiligten
aus ihren Berufen und damit keineswegs
eine Verſchiebung des Kräftebeſtandes der
verufe für die Dauer.

Der Reichsarbeitsminiſter hat die ent
ſprechenden Folgerungen für das Gebiet der
berufsſyſtematiſchen. Einordnung gezogen.
Für die Durchführung der Arbeitsvermitt
lung ſetzt eine Umſignierung ſtets einen Be
rufswechſel voraus. Ein ſolcher kann, wie
der Miniſter feſtſtellt, in der Regel erſt
dann als vollzogen angeſehen werden,
wenn der Arbeitsbuchpflichtige längere Zeit
in ſeiner neuen Beſchäftigung tätig iſt und
ſich von ſeinem früheren Beruf los gelöſt
hat. Dieſe Grundvorausſetzungen liegen
aber in den eingangs erwähnten Fällen ge
wöhnlich nicht vor. Der Sondereinſatz von
Arbeitskräften in der Kriegswirtſchaft könne
vielmehr im allgemeinen nur als vor
übergehend betrachtet werden. Dem-
entſprechend beſtimmt der Miniſter, daß die
Arbeitsbuchkarten von Dienſtverpflichteten,
Notdienſtbeſchäftigten vder im Zuſammen
hang mit der kriegswirtſchaftlichen Um
ſtellung in eine ihrem bisherigen Beruf nicht
entſprechende Beſchäftigung vermittelten
Perſonen weiter auf die vorher gültige
Berufsart ausgezeichnet bleiben.

Der normale Berufswechſel, der ſich un
abhängig von den Kriegsverhältniſſen im
Arbeitseinſatz vollzieht, iſt nach den gelten
den Grundſätzen zu behandeln. Lehrlinge
ſind ſofort ſpäteſtens nach Ablauf der
Probezeit in den entſprechenden Beruf
einzuordnen. Bei den Anlernberufen gilt
das gleiche.

S

3 Cier für jeden Verbraucher
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle

veröffentlicht heute eine Bekanntmachung,
wonach in der Zeit vom 18. bis 23. März
auf den Abſchnitt a der Reichseierkarte an
jeden Verbraucher drei Eier abgegeben
werden.

40 Diebſtählen überführt

Der vor einigen Tagen wegen fortge
ſetzter Diebſtähle feſtge nommene W. B.
konnte bisher zu insgeſammt 40 Diebſtählen
überführt werden. Es wird aber vermutet,
daß er noch mehrere Straftaten verübt hat.
Bei der Kripo befinden ſich noch mehrere
Sachen, deren Eigentümer bisher noch nicht
ermittelt werden konnten. Es handelt ſich
um weiße Bettbezüge, bunte Tiſchdecken für
Privat und Gaſtwirtſchaftsbetriebe, mehrere
bunte Herrenwollſchals, eine beigefarbene
Reiſeplüſchöecke, einen roten Damenpullover
mit abknöpfbaren Aermeln, zwei bunte
Eommerhauskleider, ein Fernglas, eine
neue grüngeſtrichene Holzkiſte, eine ver
chromte Damenarmbanduhr mit geflochte
nem roten Lederband, einen ſchwarzen Hand
koffer mit blaßrot geſtreiftem Bettſtück, ein
buntes Kiſſen und verſchiedene Babywäſche.
Geſchädigte werden gebeten, ſich bei der
Kriminalpolizei Halle, Zimmer 316 bis 321
zu melden.

Bekrüger feſtgenommen
Am 13. März wurde der 57jährige A.

Sch. wegen fortgeſetzter Betrügereien feſt
genommen. Sch. war für eine hieſige Buch
handlung als Vertreter tätig und hat Be
ſtellungen auf Bücher unter gleichzeitiger
Kaſſierung einer Anzahlung entgegengenom
men, die er für ſich verbrauchte. Seine Tätig-
keit übte er in Orten der Umgebung Halles
und im Harz aus. Durch Sch. geſchädigte
Perſonen, die bisher noch keine Anzeige er
ſtattet haben, werden gebeten, dies umgehend
nachzuholen.

Belriebsjugendappell fällt aus!
Der zu Montag, 18. März, angeſetzte

Betriebsjugendappell findet nicht ſtatt.

Leiterkaſtenwagen geſtohlen. Am 12. März
wurde in der Zeit von 14 bis 15 Uhr ein
vor dem Grundſtück Barfüßerſtraße 12
ſtehender brauner Leiterkaſtenwagen ge
ſtohlen. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei.

Stenermahnung. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle erläßt im Anzeigenteil der
heutigen Ausgabe eine öffentliche Steuer
mahnung.

Verdunkelung: Von Sonnabend
18.06 bis Sonntag 6.11 Uhr. Mondaufgang
n n 9.45, Monduntergang Sonntag

r.

Erſter Kriegsjahrgang unſerer Arbeitsmänner vereidigt
Feierſtunde des Arbeitsgaues XIV mit Anſprachen des Generglarbeitsführers und des Kreisleikers

Der Schwur der neuen Arbeitsmänner auf dieFahne.
seiner Ansprache

Jm Hofe des alten Skadtgutes Gimritz,
der jetzigen Gauſtabsunterkunft des Reichs
arbeitsdtenſtes Gau XIV auf der Nach
tigalleninſel wurde am Freitagvormittag
der erſte Kriegsjahrgang der Arbeits
männer unſeres Gaues in Anweſenheit des
Generalarbeitsführers Stmon und im Bei-
ſein zahlreicher Ehrengäſte von Partei,
Staat und Wehrmacht in feierlicher Form
vereidigt. Unter den Ehrengäſten bemerkte
man u. a. Kreisleiter Dohmgoergen
als Vertreter der NSDAP., h-Standarten
führer Steiner als Führer des -Ab
ſchnitts XVIII, SA.-Brigadeführer May,
die Hauptleute Liſſik, Mertens und Grau
als Vertreter des Kommdeurs der halli-
ſchen Schutzpolizei Hauptmann Brommer.

450 junge Arbeitsmänner aus den

Generalarbeitsführer Simon bei
Aufnahme: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Lagern Merſeburg, Paſſendorf und Lochau
waren im Hofe aufmarſchiert, als um
10 Uhr der Gaumuſikzug unter dem Vor
antrikt von drei Fahnen und in Begleitung
einer Abteilung mit geſchultertem, ſilber-
glänzendem Spaten einmarſchierte. Gene-
ralarbeitsführer Simon ließ ſich durch
Arbeitsgauführer Gembatzki die Ein
heiten melden, um dann die Front der
Arbeitsmänner abzuſchreiten. Unter den
Klängen des Liedes „Grüßet die Fahne,
grüßet die Zeichen“ ſtiegen an zweiFlaggenmaſten die Hakenkreuzfahne und
die Fahne des Reichsarbeitsdienſtes empor.
Arbeitsgauführer Gembatzki wies in kurzer
Anſprache die jungen Arbeitsmänner auf
die Bedeutung der Stunde hin und appel
lierte in eindringlichen Worten an die

Heiligkeit des Fahneneides, den dieſe
jungen Männer jetzt abzulegen bereit ſein
ſollen. Ein von Unterfeldmeiſter Seifert
anſchließend vorgetragener Sinnſpruch über
die Bedeutung des Eides erhöhte die gläu-
bige Bereitſchaft in den Herzen der jungen
Arbeitsmänner.

Den Höhepunkt der Feierſtunde bildete
derſSchwur der angetretenen Männer,
die den Eid laut nachſprachen, wie ihn
Oberſtfeldmeiſter Dr. Rehbock vorſprach.
Die drei Fahnen der Abteilungen marſchier
ten dann vor der Front der angekretenen
Männer auf und alle Arbeitsmänner be
kräftigten durch Handauflegen auf die Fahne
ihren Eid, während der Muſikzug das Lied
„Lobe der Berge leuchtende Firne“ er-
klingen ließ.

In ſoldatiſcher Kürze ſprach dann
Generalarbeitsführer Simon zu den eben
vereidigten Männern, die er auf den Ernſt
der Stunde hinwies. Er würdigte den
tiefen Sinn des Arbeitsdienſtes, der den
jungen Deutſchen die Liebe zur Scholle und

Der Auslands vertreter der M NZ

HANS WENDT
bisher Paris und London

jetzt. in Kopenhegen

kommt nach Halle
Näheres morgen im Anzeigenfteil

zur Heimat zeigen und ſie in friedlicher Ar
beit auf die Zeit vorbereiten will, die der
junge Menſch anſchließend als Soldat der
ruhmreichen deutſchen Wehrmacht verbringen
muß. Als Hoheitskräger der Partei grüßte
Kreisleiter Dohmgoergen die jungen
Arbeitsmänner. Nach beiden Anſprachen
wurde mit der Führerehrung und mit den
Nationalliedern die erhebende Feierſtunde
beendet.

Das Standesamkt von außen gezeigt
Zwei Jahre Gefängnis für einen Heiraksſchwindler

Die 36jährige H. hatte im November 1937
eine Heiratsanzeige aufgegeben, auf die ſich
dann der 839fährige Erwin W. in Halle
meldete. Jn kurzer Zeit hatte Erwin das
Vertrauen des Mädchens gewonnen, ihr er
zählt, er ſei zwar augenblicklich ein wenig
in der Klemme, habe aber von Oſtern 1938
eine vorzügliche Stellung, ſo daß ſie dann
an eine Heirat denken können. So nebenbei
flocht er ein, daß er gerade jetzt ein paar
drückende Schülden habe, und das Mädchen
war bereit, ihm auszuhelfen, und übergab
ihm 65 RM., die ſich Erwin von ſeinem Be
triebsführer geliehen haben wollte. Aber als
das Frühjahr herankam und das Mädchen
ſich als Mutter fühlte, erfuhr ſie von der
NSV., daß Erwin verheiratet war und gar
nicht daran denken konnte, ſein Verſprechen
einzulöſen. Die Beziehungen wurden ab
gebrochen, doch als Erwin die Scheidungs-
klage gegen ſeine Frau eingereicht hatte,
wieder aufgenommen. Sie feierten ein Ver
ſöhnungsfeſt in Leunga, und die Zeche in
Höhe von zehn Reichsmark durfte wieder
das Mädchen bezahlen.

Um das Mädchen ganz ſicher zu machen,
ging er mit ihr ſogar bis zum Standesamt,
obgleich ſeine Ehe damals noch gar nicht

geſchieden war, erklärte aber dem Mädchen,
es brauche nicht mit hineinzugehen es
genüge vollſtändig, wenn er den notwendigen
Schein für beide unterſchreibe. Endlich
wurden dem Mädchen die Augen geöffnet,
als es erfuhr, daß Erwin, der ihr einmal
von einer „Kavalierſtrafe“ wegen Paß-
vergehens etwas gebeichtet hatte, in Wahr
heit vielfach vorbeſtraft war. Das Straf-
regiſter aber, das bei der geſtrigen Ver
handlung vor dem halliſchen Richter zur
Verleſung kam, zeigte das Bild eines völlig
haltloſen, moraliſch minderwertigen Men
ſchen, denn unter den elf Vorſtrafen des An
geklagten befinden ſich allein neun wegen
Eigentumvergehens. Erwin war weit davon
entfernt, ſein Unrecht einzuſehen, er war
ſogar überzeugt davon, daß ihm bitter Un
recht geſchehe, und als der Staatsanwalt
anderthalb Jahre Gefängnis wegen Betrugs
beantragt hatte, hielt er eine überaus wort-
reiche Verteidigungsrede, die die ganze Ge
meinheit dieſes Menſchen offenbarte. Das
Gericht hielt bei dieſer Stellungnahme des
Angeklagten die beantragte Strafe nicht für
eine ausreichende Sühne und erhöhte die
Strafe auf zwei Jahre Gefängnis,
ohne ihm die Unterſuchungshaft anzurechnen.

Ein Griff, und der Winkermankel war ſein
An ſich ging es dem 36jährigen Kurt L.

aus Halle gar nicht ſo ſchlecht. Er hatte
ſeine Arbeit und erhielt pünktlich ſeinen
Wochenlohn ausgezahlt, aber zufrieden war
er doch nicht und daran war der harte
Winter ſchuld. Kurt war nämlich nicht im
Beſitz eines warmen Wintermantels. Er
hatte zwar ſchon immer die Abſicht gehabt,
ſich mal ordentlich in Schale zu werfen,
aber das für dieſen Zweck zurückgelegte
Geld brauchte er eben für des Lebens An
nehmlichkeiten. So zog er nun ſchon
wochenlang mit ſeinem dünnen Sommer-
mantel umher und verſuchte vergeblich, die
eindringende Kälte durch größere Eile zu
bezwingen. Am 9. Februar beſuchte er eine
halliſche Gaſtſtätte, und da er durchgefroren
war, behielt er ſeinen Sommermantel an,
um ſich beſſer zu durchwärmen.

Kurt war ein ſeßhafter Gaſt, und es war
gegen ein Uhr nachts, als er ſich endlich

entſchloß, ſeine Zeche zu bezahlen und ans
Aufbrechen zu denken. Er ſaß allein in
einer ſtillen Ecke und nicht weit von ihm
befand ſich ein Kleiderſtänder, an dem an
dere Gäſte ihre Wintermäntel aufgehängt
hatten. Als er nun ſah, daß die anderen
Gäſte in ein Geſpräch vertieft waren, ſtand
er ruhig auf und nahm einen recht anſehn
lichen Wintermantel
zog ihn über ſeinen Sommermantel und
verlteß mit freundlichem Gruß die Gaſt
ſtube. Die Sache kam ſehr bald heraus und
Kurt hatte ſich jetzt vor dem halliſchen
Richter zu verantworten. Er verſuchte zwar,
den Diebſtahl des Mantels ſeiner Auf-
geregtheit zuzuſchreiben, doch ſeine neun,
meiſtens wegen Eigentumvergehens ver
hängten Vorſtrafen ließen ſeine Entſchuldi
gungen als zu märchenhaft erſcheinen. Er
wurde wegen Diebſtahls antragsgemäß zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt.

vom Kleiderſtänder,

Perſonalnachrichten

Der Regierungspräſident ernannte: Ver
meſſungsaſſiſtentsanwärter Herre mit
Wirkung. vom 1. März zum Vermeſſungs-
aſſiſtenten und gleichzeitig dem Kataſteramt
in Delitzſch zur Dienſtleiſtung überwieſen;

die Kreisoberſekretäre Karl -Fro böſe beim
Landratsamt Weißenfels, Friedrich Herold
beim Landratsamt Mansfeld und Walter
Förſter vom Landratsamt Kölleda, zur
Zeit in Krakau, zu Regierungsinſpektoren;
die Regierungsinſpektorenanwärter Martin
Günter und Hermann Jakob zu apl.
Regierungsinſpektoren; Kreisoberſekretär
Richard Lehmann beim Landratsamt
Herzberg (Elſter) zum Regierungsinſpektor.

Zehn Geboke
im Umgang mit Kriegsgefangenen

Es iſt verboten:
1. Annäherung und Unterhaltung der

Zivilbevölkerung mit Kriegsgefangenen.
2. Schreiben von Briefen an Angehörige

von Kriegsgefangenen.
3. Annahme und Weiterleitung (Beför

derung) von Briefen und ſonſtigen Poſt
ſachen.

4. Verkauf oder Schenkung von Brief-
marken und Schreibpapier an Kriegs
gefangene.

5. Verkauf oder Schenkung von alkohvli-
ſchen Getränken an Kriegsgefangene.

6. Abgabe von deutſchem oder anderem
kursfähigen Gelde an Ktriegsgefangene
(der Kriegsgefangene darf nur Lagergeld
beſitzen).

7. Einkäufe aller Art für Kriegs
gefangene (das Einkaufen für die Kriegs
gefangenen beſorgt der Wachmann).

8. Einladung von Kriegsgefangenen zu
Feſtlichkeiten und in die Wohnung.

9. Gemeinſame Mahlzeiten und gemein
ſamer Kirchgang mit Kriegsgefangenen.

10. Gewährung von Familienanſchluß
an Kriegsgefangene.

Jede Zuwiderhandlung gegen dieſe Ver
bote wird ſchwer beſtraft. Unter Umſtänden
wird Anklage wegen Landesverrats
erhoben. Die Kriegsgefangenen müſſen
einen gemeinſamen, gut geſicherten Unter
kunftsraum haben, der von Zivilperſonen
nicht betreten werden darf. Für einzeln
eingeſetzte Kriegsgefangene trägt während
der Arbeitszeit der Betriebsführer die
Verantwortung für die Kriegsgefangenen.

v
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Arbeilsbuch des Einberufenen

bleibt beim Belrieb
Der Reichsarbeitsminiſter hat die Be

handlung der Arbeitsbücher der zum Wehr-
dienſt Eingezvgenen geklärt. Nach den gel
tenden Beſtimmungen wird durch die Ein
berufung zum Wehrdienſt ein beſtehendes
Beſchäftigungsverhältnis nicht gelöſt. Die
beiderſeitigen Rechte und Pflichten ruhen

nur für die Dauer der Einberufung. Dieſer
Vorſchrift, die das Gefolgſchaftsverhältnis
aufrecht erhält, entſpricht es, bei den Ar
beitsbüchern entſprechend zu verfahren. Da
nach haben die Unternehmer die Ein
berufung eines Arbeitsbuchinhabers zum
Wehrdienſt nicht als Beendigung der Be
ſchäftigung im Arbeitsbuch einzutragen. Aus
dem gleichen Grunde haben die Unterneh
mer in den Fällen der Einberufung das
Arbeitsbüch auch nicht zurückzugeben, ſon
dern weiter ſorgfältig aufzubewahren.

Für Flaſchenmilchu.
Beikoſtnahrung

Für Kinderbrei und
Slammeri

Moméd om tn gibt es auf cie
6 bsochoitts der ſeſcheb

korte för Kinder bis zu 0 Johren

Der Aufbau des Blutſpenderweſens
Bluttransfuſion auch im Kampf gegen die

Säuglingsſterblichkeit
Aus den Richtlinien des Reichsinnen

miniſters ergeben ſich intereſſante Einzel
heiten für den künftigen Aufbau des Blut
ſpenderweſens im Rahmen der Volksge
ſundheitspflege. Der Bedarf an Blutſpen
dern beträgt etwa einen auf 1000 Ein
wohner. Die Einrichtung der Blutſpender
zentralen iſt eine freiwillige Gemeinſchafts
aufgabe der Krankenhäuſer und Kliniken.
Ein Spenderkreis ſoll mindeſtens aus
20 Spendern beſtehen, die ſich auf die vier
Blutgruppen verteilen. Als Blutſpender
kommen nur geſunde, unbeſcholtene Perſo
nen im Alter von etwa 21 bis 50 Jahren
in Betracht. Sie erhalten einen amtlichen
Spenderausweis. Die Vergütung
für die abgegebene Blutmenge beträgt 10
Reichsmark für die erſten 100 ccm, 5 RM.
für jede weiteren angefangenen 100 cem,
mindeſtens aber 20 RM.
Die Bluttransfuſion hat beſondere Be
deutung auch bei der Behandlung lebend
bedrohender Krankheiten im Kindesalter.

Goldene Hochzeit. Der Küſter a. D. Emil
Herre, hier, Klausbergſtraße 18, begeht
mit ſeiner Ehefrau heute das goldene Ehe
jubiläum. Herre war an den Kirchen
St. Bartholomäus und St. Petrus 48 Jahre
im Amte.

Beim Opferſchießen zum KWHW. des Halli
ſchen Schützen bundes im „Schießhaus Fuchs“
wurden beſte Schützen im Kleinkaliber (5 Schuß auf
die ZwölferRingScheibe): Prinzler 56 R., Vopel
48 R., Lebioda 48 R.

Osteresehenke u PBiecler

Die Hefſmeatf dankt der Front
Am „TAG DER WVEHRMACHT beweisen Wir
unsere Verbunclenheitf mit unseren Soldaten

Karkenabirennung nur bei Lieferung
von Ware

In ſeinem letzten Erlaß über die Durch
führung des Kartenſyſtemes hat der Reichs
ernährungsminiſter ausdrücklich nochmals
klargeſtellt, daß bewirtſchaftete Erzeugniſſe
nur gegen Bezugskarte abgegeben
werden dürfen. Andererſeits dürfen Karten
abſchnitte nur gegen Waren zur
Verfügung geſtellt werden. Es iſt öfter be
vbachtet worden, daß Verteiler unausgenutzte
Kartenabſchnitte einbehalten haben, und da
durch unberechtigt Waren beziehen konnten.
Den, Verteilern wird jest ausdrücklich
verboten, Kartenabſchnitte oder Bezug
ſcheine entgegenzunehmen, abzutrennen oder
zu entwerten, ohne daß dafür Ware ge
liefert wird.
Die wirkſchaſtliche Bedeutung der Elbe

Jm Seminar für Verkehrsweſen ſprach
geſtern abend Prof. Dr. Wolff über „Die
wirtſchaftliche Bedeutung der Elbe“. Er
zeigte, daß die Entwicklung der Elbe als
Wirtſchaftsweg außerordentlich langſam
vorangegangen iſt. Jm Jahre 1821 hatten
ſich endlich die verſchiedenen Staaten, die an
der Elbe lagen, zuſammengefunden und

einen Staatsvertrag abgeſchloſſen, nachdem
die alten Zölle aufgehoben und ein Durch
gängszoll erhoben werden ſollte. Volle
hundert Jahre hat es gedauert, bis die Elbe
ein wirklich einheitliches Verkehrsgebilde
würde. Die Aufgabenteilung zwiſchen den
verſchiedenen Ländern würde beſeitigt und
alle Bedürfniſſe zentral geregelt. Das
Stromgebiet der Elbe beträgt faſt ein Fünf
tel des Altreichs, durch den Anſchluß des
Protektorats Böhmen iſt das Stromgebiet
bedeutend vergrößert und beträgt jetzt
115 000 Quadratkilometer.

Prof. Wolff gab ſehr intereſſantes ſtati
ſtiſches Material und zeigte zum Schluß
ſeines aufſchlußreichen Vortrages noch
einige intereſſante Lichtbilder von dem
Stromgebiet der Elbe und ihrer Land

Waſſerbüffel an der Milchflaſche
Die beiden Gemſen im halliſchen Zoo

haben wieder einen ſchmucken Gemsbock be
kommen. Beide verſuchen auf alle Art, ihm
recht hübſch zu erſcheinen und ihm zu impo
nieren. Was ihn aber noch kalt läßt! Vor
läufig intereſſiert er ſich mehr für das Futter
und die ſchöne Ausſicht auf das Saaletal,
die ihm ſein Felsgehege bietet. Den neuen
Luchskater konnte man, da er friedlich
iſt, mit ſeiner Frau zuſammenbringen. Hier
war er der werbende Teil; wie zwei Ziegen
böcke ſtießen ſie mit den Köpfen zuſammen
und waren dann zufrieden: er mit ihr und
ſie mit ihm! Das Maraweibchen, das
bis zur Fertigſtellung des Stallumbaues im
Elefantenhaus untergebracht iſt, hat eben
falls einen Mann bekommen, und auch hier
ging die Zuſammengewöhnung gut von
ſtatten. Jm Affenhaus iſt ein junger Maki
geboren, der gut von der Mutter betreut
wird. Im Gegenſatz hierzu müſſen drei
Flaſchenkinder gemeldet werden, die von
ſorgſamer Hand mit der Flaſche aufgezogen
werden müſſen: ein Waſſerbüffel, eine
Zwergziege und eine Walliſer Ziege.

Neue Verordnung

der Lehrlingsausbildung
Durch Verordnung des Reichswirtſchafts

miniſters iſt die Reichsgewerbeordnung ge
ändert worden, die der nationalſozialiſtiſchen
Aufbauarbeit auf dem Gebiete der Berufs
ausbildung im Wege ſtanden. Die Berufs
ausbildung der deutſchen Jugend iſt Dienſt
am deutſchen Volke. Das Lehrverhältnis
iſt ein Ausbildungs- und Erziehungsverhält-
nis mit beſonderem Jnhalt, deſſen Gegen
ſtand nicht die wirtſchaftliche Arbeitsleiſtung
des Lehrlings, ſondern ſeine Ausbildung
zur Fachkraft iſt. Die neue Verordnung läßt
eine Kündigung nur noch dann zu,
wenn ein gerade für die Auflöſung desLehrverhältniſſes wichtiger Grund vorliegt.
Schließlich wird die Tatſache in der Ver
ordnung gefſetzlich verankert, daß der Reichs
wirtſchaftsminiſter die Lehrzeit für die ein

z5elnen Handwerksberufe feſtſetzt.

Muſikgeſchichte
Seit 1935 die Buchhandlung des Waiſenhauſes

halliſchen Univerſitätsdozenten Dr. Walter
Se ra uky „Muſikgeſchichte der Stadt

alter bis zum beginnenden 17. Jahrhundert be
handelt werden es ihrer nicht wenige ſein, die mit

Spannung den zweiten Band erwarteten. Dieſer
liegt jetzt als reiner Textband vor, und der er
läuternde Notenband wird ihm bald folgen.

Das neue Buch Seraukys, 585 Seiten ſtark, wird
nun ſicher in noch weit ſtärkerem Maße als es das
erſte auf Grund der weit ergiebigeren lokalen Ge
gebenheiten ſeine Bedeutung finden, inſofern näm
lich in ihm Muſikergeſtalten und ein Muſikwirken
ſichtbar werden, die beide zwar ſtark lokal gekoppelt,
aber darüber hinaus in die große Muſikkultur
geſchichte hineingewachſen ſind und zum Teil ſogar
weſentlich ihr Geſicht mitbeſtimmt haben. Wir
meinen damit bevorzugt jene Tonmeiſter, die den
Namen Halle ſo vielfach und ſo ruhmreich zu einem
Begriff höchſter Kultur geformt haben: Samuel
Scheidt und Georg Friedrich Händel. Serauky hat
im Verfolg ihrer Perſönlichkeitsdarſtellung wichtige
Bereicherungen gefunden; wir erinnern in bezug
auf Händel auf den zum diesjährigen Händel-Tag
in der „MNZ“ veröffentlichten Aufſatz des ver
dienſtvollen Forſchers über das Jugendwerk
Händels.

Halleherausbrachte, der das Muſikleben Halles im Mittel

Der entſcheidende Wert des Buches be

der Stadt Halle
ruht jedoch mehr in der beziehungsreichen Dar
ſtellung des ganzen Rahmens und Untergrundes
für die Feſtſtellung des überaus reichen muſitaliſchen
Lebens in Halle zur Barockzeit. Mag manches dabei
auch künftig lediglich ortsgebundenes Intereſſe
finden, das allein ſchon dieſes Büch dann als ein
Heimatbuch beſtfundierter Qualität rechtfertigte und
zur Nachahmung anderswo anregen kann: ſo ſtaunt
man geradezu über die Fülle neuen ans Licht ge
zogenen Stoffes, der jeden Muſikfreund, nicht nur
den halliſchen, aufs ſtärkſte feſſelt und gewiß manche
wiſſenſchaftliche Lücke ausfüllt. Hierzu zählen fraglos
die Kapitel über Scheidt und Händel, nicht weniger
aber auch die Darſtellung des Hochbarock, in welchem
Herzog Auguſt von Sachſen (1654 bis 1680) bereits
1654 die halliſche Hofoper begründete und damit
Halle zu einem der „älteſten Vororte frühdeutſcher
Opernpflege“ machte. Aufſchlußreiche Studien über
Muſiker wie Philipp Stolle und den Hofkapellmeiſter
David Pohle, den Lehrer Händels, Friedr. Wilh.
Zachow, und Gottfried Kirchhoff, über die ſtädtiſche
Muſikpflege und die halliſche Kirchenmuſik vervoll
ſtändigen das hier nur ſkizzierte Bild eines Buches,
das mit ebenſo großer Liebe wie Rit emſigem Fleiß
geſchrieben wurde und eine wirklich verdienſtvolle
Arbeit darſtellt, die der wärmſten Anerkennung
würdig iſt.

Dr. Wilhelm Hambach.

Mitteldeutſchland

Dr. Ley ſprach in Magdeburg
Magdeburg. Dr. Ley beendete ſeine Be

ſichtigungsfahrt durch den mitteldeutſchen
Raum mit einem großen Appell von Be
triebsführern und Betriebsobmännern des
Gaues Magdeburg Anhalt im Hauſe der
Arbeit in Magdeburg.

In einer Rede über „Führung und Ver
antwortung“ zeigte der Reichsleiter, wie er
ſich die Führung und Verantwortung in den
Betrieben denke. Der Betriebsführer ſolle
Herr im Hauſe ſein. Aber er muß nun auch
die Verantwortung für den Betrieb und für
alle Menſchen tragen. Daher ſei jeder Be
trieb ſo gut wie ſein Betriebsführer. Ueber
allem ſtehe als Vorbild für jeden, der zu
führen berufen ſei, das ungeheure Verant-
wortungsgefühl und die Gründlichkeit des
Führers.

Erfurks neuer Polizeipräſident

Erfurt. Auf dem Platz der SA. erfolgte
die feierliche Einführung des neuen Erfur-
ter Polizeipräſidenten, eStandartenführers
von Wudtke aus Halle, der ſein Amt als
Nachfolger des nach Dresden berufenen
Bridageführers Pflomm übernahm. Re
gierungspräſident Oberführer Dr. We
ber übergab die Amtsgeſchäfte an den neuen
Präſidenten. Zur Einführung, an der auch
Kreisleiter Theine teilnahm, war das
Offizierkorps der Schutzpolizei und einige
Hundertſchaften aufmarſchiert.

Nach 25 Jahren wieder in der Heimat
Heldrungen. Nach Abſchluß des deutſch

ſowjetruſſiſchen Vertrages wurde es auch
dem Landsmann Paul Nolle ermöglicht,
in ſein großdeutſches Vaterland und ſeine
Heimat zurückzukehren. Seine Familie, die
noch in Rußland lebt, hofft er bald nach
holen zu können. Der Heimgekehrte iſt als
Unteroffizier im Jnfanterie- Regiment 95
bei Ausbruch des Weltkrieges nach dem
Oſten ausgerückt, iſt aber ſchon Ende No
vember 1914 in ruſſiſche Gefangenſchaft ge
kommen. Sein Weg führte nach einer Jnſel
im Weißen Meer, von da nach dem Baikal-
ſee, quer durch Rußland, bis er bei Nowo
Sibirſk am Ob eine Heimſtätte fand. Jn
voller Freiheit arbeitete er auf einem gro
ßen Bauernhof. Hier wurde er von Typhus
befallen. Nur durch die Pflege einer jungen
Ruſſin, die ſeine Frau wurde, überſtand er
die Krankheit. Zwei Mädchen und drei
Jungen, die heute im Alter von ſieben bis
22 Jahren ſtehen, wurden ihm geboren.

Waſſerſtands- Meldungen
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 15. März 1940

Saale W. F. W. F.Grochlitz 3,93 42 Wittenberg 4.97 42
Trotha 3, 44 Roßlau 4.54 49Bernburg 4,44 391 Aken 4. l 4
Calbe OP 2.80 20 Barby 494 37Calbe UP 72 Nagdeburg 4.00Grizehne 5.604 341 Tangermünde 4.92
Düben (M.) 3,90- 28 Wittenberge [559Elbe Lenzen 5.12Leitmeritz 5,53 62 Dömitz 4,57 10Auſſig 6,50 24 Darchau 5, 40Dresden 6.58 55 Boizenburg 44Torgau 5.614 l 53l Hohnſtorf 4, 48 98

T grohe Auswahl2 S S n vom Spezialhaus
Farben- Mittelwache 9-10Jspeien- Kramer e e Da 21466

Lord Spleen in Paris
Eine bezeichnende Geſchichte von Franz Hammer

Es war um die Mitte des vorigen Jahr
hunderts, als ſich in Paris auf dem Platz
vor der Börſe eine Begebenheit zutrug, die
noch lange die Gemüter der Pariſer in Er
regung hielt. Wenige Schritte neben dem
Börſeneingang ſtand ein langer rothaariger
Engländer und rief den Vorübergehenden
mit höflichen Geſten zu „Heran, ihr lieben
Leute! Wer kauft neue, blanke Fünf-
frankenſtücke? Nur zwei Franken das
Stück!“ Dabei ſchüttelte er ſein Säckchen,
und verlockend klangen die Goldſtückchen.

Die Leute blieben ſtehen, drängten ſich
näher und verlangten, die angebotene Ware
zu ſehen. Der Engländer zeigte ſeine blan
ken Fünffrankenſtücke keiner der Um
ſtehenden wöllte ſich jedoch zum Kauf ent
ſchließen, ſie trauten dem ſonderbaren Han
del nicht und hielten die neuen Golodſtücke
für gefälſchte. Der Engländer rief ſeine
merkwürdige Ware weiterhin vergeblich
aus Schließlich wurde der auf dem
Platz dienſthabende Poliziſt aufmerkſam. Er
trat heran, hörte einen Augenblick dem
ſcheinbar verrückten Engländer zu und
führte ihn entſchloſſen auf die nächſte Wache.
Dem Verhafteten ſhien das gar nicht unan-
genehm: er zeigte im Gegenteil ſogar die
größte Unbefangenheit.

Auf der Wache gab der Engländer auf
alle an ihn geſtellten Fragen bereitwilligſt
Auskunft. Der mißtrauiſche Kommiſſar
ſchickte raſch nach einem benachbarten Gold
ſchmied. Dieſer ſtellte jedoch wider Erwar
ten und zur größten Verwunderung der
anweſenden Beamten nach peinlicher Untèr
ſuchung feſt, daß die Fünffrankenſtücke des
Engländers in jeder Hinſicht einwandfrei
und echt waren.

„Ja, zum Kuckuck,“ fragte der Kommiſſar

erſtaunt, „wozu betreiben Sie dann dies
merkwürdige Geſchäft?“

Der Engländer erklärte, daß es ſich um
eine Wette handele, an deren Ausführung
er durch den ihn verhaftenden Beamten ge
ſtört worden ſei vielleicht werde er aber
in einigen Tagen ſein Glück nochmal ver
ſuchen. Dankend nahm er das Geldſäckchen
wieder in Empfang und verabſchiedete ſich
mit vornehmer Gebärde.

Am Abend beſchäftigten ſich die Pariſer
Blätter eingehend mit dieſem ſeltſamen Vor
fall, und diejenigen, die den Kauf der echten
Fünffrankenſtücke auf ſo vorteilhafte Weiſe
verſäumt hatten, waren darob nicht wenig
erboſt

Vier Tage ſpäter erſchien der verrückte
Engländer zur gleichen Stunde wieder auf
dem Börſenplatz. Er hatte einen ſchweren
Geldſack in der Hand, und hinter ihm ſtand
ein ſchweigſamer ehrwürdiger Diener mit
einem zweiten Sack. „Heran, ihr lieben
Leutel! Wer kauft neue Fünffrankenſtücke
für zwei Franken das Stück?!“

Keiner ließ ſich das jetzt zweimal ſagen,
die Leute drängten ſich und fragte einer
der Hinzukommenden, ſo hieß es: „Der ver
rückte Engländer iſt wieder dal Lord
Spleen mit ſeinem Geldſack!“

Das Gedränge wurde immer größer,
jeder wollte etwas erbeuten: „Bitte, zwei
Stück!“ „Vier Stück!“ „Zehn Stückl!“ „So
viel wie möglich!“ „Ach, ich kann nur eins
kaufen „Kann man denn nicht ein
paar umſonſt haben? „Das wäre wohl zu
viel verlangt!“ „Lord Spleen hat feſten

Man ſcherzte und lachte und mit er
ſtaunlicher Geſchwindigkeit
Engländer ſeine Fünffrankenſtücke ſchon
mußte er den zweiten Sack nehmen

verkaufte der

Auch der Poliziſt war wieder auf dem
Poſten. Vergnügt ſah er dem Treiben zu,
und ſchließlich konnte er nicht widerſtehen,
ebenfalls hinzuzutreten und fünf Fünf-
frankenſtücke zu erbitten. Der Engländer
verneigte ſich höflichſt: „Aber mit dem größ
ten Vergnügen

Das Beiſpiel des Poliziſten feuerte noch
mehr an, und in kürzeſter Friſt hatte der
Engländer alle ſeine blanken Golodſtücke,
über zweitauſend an der Zahl, an den Mann
gebracht. Mit vornehmer Gebärde wies er
die Zuſpätgekömmenen ab: „Für heute iſt
der Spaß zu Ende! Vielleicht komme ich
morgen wieder, liebe Leute Und
gravitätiſch ſchritt der Engländer mit ſeinem
ſchweigſamen Diener davon

Einige Stunden ſpäter herrſchte in Paris
große Aufregung: Zu ſpät hatten die Leute
feſtgeſtellt, daß ſie falſche Geldſtücke einge
handelt, Lord Spleen alſo keinen Spleen,
ſondern die leichtgläubigen Pariſer ſchmäh
lich reingelegt hatte.

„Einführung in die bildenden Künſte
Der Kuſtos des Moritzburg-Muſeums, Dr. H. W.

Keiſer, leitete am Freitagabend ſeine mehrere,
auf die kommenden Wochen verteilten Abende um
faſſende Arbeits gemeinſchaft „Einführung in die
bildenden Künſte“ mit einem grundſätzlichen und
etwas allgemeiner gehaltenen Vortrage ein. Die
Kunſt in ihrer Naturnähe und ferne, in ihrer Ge
bundenheit an nationale Weſensart und Eigentüm
lichkeiten ihrer Schöpfer wurde den verhältnis
mäßig zahlreich erſchienenen, äußerſt intereſſierten
Zuhörern an Hand von Lichtbildern in über
zeugender und ſehr eingehender Weiſe erläutert:
So klar die Unterſchiede bei der Betrachtung der
Kunſt verſchiedener Nationen hervortreten, ſo ge
fährlich iſt es, Stilbezeichnungen in große, ſcharf
abgegrenzte künſtleriſche Entwicklungsabſchnitte um
deuten zu wollen oder gar die eine künſtleriſche
Epoche als „Fortſchritt“ einer anderen gegenüber
aufzufaſſen. Wie ſich eines aus dem anderen ent
wickelt hat, welche Wechſelbeziehungen beſtehen, das
wird noch im einzelnen erläutert und erarbeitet
werden. An dieſem erſten Abend kam es Dr. Keiſer
darauf an, die deutſche Art in der deutſchen Kunſt

klar aufzuzeigen i.

Tſchaikowskys zum hundertſten Male.

5. Konzert der Philharmonie
Soliſt: Profeſſor Georg Kulenkampff
Am 7. Mai jährt ſich der Geburtstag Peter

Dem Ge
denken dieſes, eines der markanteſten ruſſiſchen
Tonſetzer, war der fünfte Konzertabend der Phil
harmonie gewidmet. Ein vollbeſetztes Haus genoß
mit Dankbarkeit dabei zwei Werke von ihm: das
virtuos höchſt glanzvolle Violinkonzert, Werk 35,
und die Pathetiſche Sinfonie, im Todesjahr des
Komponiſten (1898) vollendet und zweifellos ſein
reifſtes und inhaltlich gewichtigſtes Werk.

Paul van Kempen ließ ſeine Dresdner
Philharmoniker allen inſtrumentalen Glanz
der Partitur dieſer HMollSinfonie auskoſten. Es
war ein bezwingendes Muſizieren in großem Stil,
gewaltig den Höhepunkten zudrängend, mitreißend
im inneren Schwung und ans Herz rührend mit
dem ſchwermütigen Duft, der leidenſchaftlich das
Werk überweht und ſein tieſſtes Weſen als
Schwanengeſang beſtimmt. Der teilweiſe ſtark an
den Walzer der Serenade für Streichorcheſter er
innernde zweite „Con grazia“Satz hätte durch ein
beſchwingteres Tempo wie noch zartere Klangſtufen
an Reiz noch gewinnen können. Die übrigen Sätze,
beſonders der letzte, wurden ausgezeichnet gedeutet.

Als Soliſt für das Violinkonzert war ProfeſſorGeorg Kulenkampff gewonnen. Es P W
ſtaunlich, wie er bei aller ſcharfen Kontrolle des
Gefühls durch den Verſtand abgeſehen von der
techniſch vollendeten Wiedergabe des ungemein
ſchwierigen Werkes blutvollen Kontakt zu demſlawiſchen Melos fand und dieſes wirkungsvoll vor
manchen mehr ſalonmäßigen Einſchlag drängte, von
dem die Kompoſition ja keinesfalls frei iſt. Das
Orcheſter vegleitete mit Bedacht und Stilgefühl.
Kulenkampff, immer wieder hervorgerufen, konnte
ſich nur durch eine Zugabe köſen: Er gab den 3. Satz
der GeMollSoloſonate von Joh. Seb. Bach, wie
man ſich Bach geſpielt zu wiſſen wünſcht.

Als Neuheit für Halle brachte van Kempen ein
„Sinfoniſches Vorſpiel“ des 32jährigen Philipp
Mohler „Wach auf du deutſches Land“, das die
bekannte Liedmelodie Johann Walthers als Kern
einer Art volkstümlich tendierenden ſinfoniſchen
Dichtung nimmt. Die Arbeit gefällt durch ihre
ſaubere Satztechnik und durch manchen ſchönen Ge
danken. Wenn auch nicht vollkommen in ſich ab
gerundet, ſprach es angenehm an und rechtfertigte
den Einſatz dafür durchaus. Der anweſende Kom
poniſt fand freundliche Anerkennung.

Dr. Wilhelm Hambach.
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Turnen Sport Spiel
Kriegsmarine Kiel in Halle

Die äußerſt kampfſtarke Mannſchaft der Kriegs
marine Kiel trifft am kommenden Donnerstag in
einer Abendveranſtaltung auf eine Stadtvertretung
der halliſchen Schwimmer. Der Großkampf ſetzt
ſich aus fünf Staffeln, einem Kunſtſpringen und
einem Waſſerballſpiel zuſammen.

Die blauen Jungens haben durch das gute Ab
ſchneiden, vor allem in den Mannſchaftswett-
bewerben bei den Deutſchen Hallenmeiſterſchaften in
Magdeburg im vorigen Monat, bewieſen, was ihnen
für hervorragendes Schwimmermaterial zur Ver
fügung ſteht. Als beſonderer Könner iſt der
Europarekordmann im Bruſtſchwimmen Rudi
Ordorf, früher Hellas Magdeburg, zu nennen,
welcher neben ſeiner Speziallage ein guter Könner
im Kraulſchwimmen und vor allem im Waſſerball
ſpiel iſt. Hier ſtand er zeitweiſe in der deutſchen
Ländermannſchaft. Den halliſchen Schwimmern,
welche in dieſem Kampf auf einige ihrer Beſten
infolge Einberufung zum Heeresdienſt verzichten
müſſen, ſteht ein ſchwerer Kampf bevor.

3 tDie OAlympiſchen Spie'e
Nach Beilegung des ruſſiſch-finniſchen Konfliktes

iſt ſofort die Frage der II. Olympiſchen Spiele
erörtert worden. Aus Helſinki wird dazu ge
meldet, daß der finniſche Präſident des Inter
nationalen Leichtathletikverbandes und Mitglied
des Vollzugsausſchuſſes, S. Edſtröm, lediglich
ſeinem perſönlichen Wunſch und der Hoffnung
Ausdruck gegeben habe, daß die Olympiſchen Spiele
1940 in Helſinki zur Durchführung kommen mögen.
Edſtröm betonte aber dabei, daß eine Entſcheidung
auf ſeiten des finniſchen Organiſationskomitees
nur im Einverſtändnis mit dem Jnternationalen
Olympiſchen Komitee gefaßt werden könne. Der
Präſident des finniſchen Organiſationskomitees,
Bankdirektor Rangell, hat in dieſem Zuſam-
menhang erklärt, daß die augenblickliche Sammlung
aller Kräfte für den Wiederaufbau des Staates und
die durch die Evakuierung der geräumten Gebiete
entſtandenen Probleme dem Organiſationskomitee
bisher noch keine Gelegenheit gegeben haben, der
Frage näher zu treten und eine Entſcheidung zu
treffen.

Zum Hfterfeſt OrksSporkveranſtaltungen
Sportbereichsführer Dr. Möller- Weimar hat

für den geſamten Sportbereich Mitte eine Anord
nung für die diesjährigen Oſterfeiertage und den
Karſfreitag erlaſſen, die den bekannten Beſtim
mungen über den Reiſeverkehr Rechnung tragen.
Allerorts iſt am 22., 24. und 25. April dafür zu
ſorgen, daß auf den Sportſtätten reges Leben
herrſcht und möglichſt die geſainte Bevölkerung an
dieſem Geſchehen Anteil nimmt. Bis auf wenige
Ausnahmen ſind Reiſen der Angehörigen des
RSRL. ausgeſchloſſen. Jeder einzelnen Sportart
hat Dr. Möller beſtimmte Aufgaben geſtellt, die

ohne große Vorbereitungen gelöſt werden können
und den örtlichen Verhältniſſen Rechnung tragen.
Schauturnen, Fauſtballturniere, Spiele mit Orts
gegnern, Waldlaufveranſtaltungen, Hallen-Handball,
Diſchtennis, Korbball, Filmvorführungen, Rad
ſport, Schwimmen, Boxen, Fechten, Ringen,
Schießen uſw. kurzum alle Beſtandteile der
Arbeit des NSRL. ſollen in Erſcheinung treten.
Beſonders ſollen die Jugendlichen und die Frauen
herangezogen werden. Auch für den Bereich Mitte
gilt die Parole: „Nicht einer bleibt zu Hauſe,
aber alle bleiben am Heimatort.“

HSV Favorit. Spiele am 17. März 1940: Unſere
1. Mannſchaft ſpielt am kommenden Sonntag auf dem
Reichsbahnplatz im Tſchammer-Pokalſpiel gegen Reichs
bahn 1. Trefffpunkt der Spieler 14.15 Uhr beim Vereins
kameraden Kolbe, Landsberger Straße 68. Das vor
geſehene Spiel der 2. Mannſchaft fällt aus. Jugend A
gegen Boruſſia um 12 Uhr auf dem Boruſſiaplatz.

HFV Sportfreunde Halle, e. V. Mitglieder,
Freunde und Gönner! Wie wir Jhnen be
reits mitteilten, tragen wir den Punktkampf
gegen Cricket Magdeburg morgen um15.30 Uhr im Rahmen einer Großveranſtal
tung auf dem Wackerplatz aus. Vorher
ſpielen Wacker gegen Boruſſia. Werbt für
dieſe Veranſtaltung!

Boruſſia 02. Unſere Mitglieder und Freunde treffen
ſich am Sonntag auf dem Wackerplatz zur Großveranſtal
tung: 14 Uhr Wacker Boruſſia, 15.30 Uhr Sportfreunde
gegen Cricket Magdeburg. Die 1. Handballelf ſpielt um
15 Uhr in Sansſouci.

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Spiele
am Sonntag, 17. März 1940: Fußball:

R 13 Uhr 1. Junioren Wacker J. Jun.,
a Wackerplatz; 14,30 Uhr 2. Junioren gegen
e Wacker 2. Jun., Wackerplatz; 13.30 Uhr

Mannſch. 1910 Halle 2., 1910er-Platz
Heide; 15 Uhr 1. Mannſchaft gegen 1910
Halle 1., 1910er-Platz Heide. Handball:
15 Uhr 1. Mannſch. Reichsbahn, Weiſeplatz.

1302, e. B. AmvonHalleſcher
14. März iſt unſer lieber, treuer Karl Herzog aus unſeren

Schwimmverein

Reihen abberufen. Seit 1909 hatte er ſich als eifriger
Sportler dem Schwimmſport verſchrieben. Jm Vereins
leben hat er ſich immer in führenden Stellen als Schrift
wart, Kaſſenwart und als Vereinsführer lange Jahre mit
viel Fleiß, treuem Pflichtgefühl und vorbildlichem Eifer
ſtets hervorgetan. Als rühriger Verfechter des Schwimm
ſports war er dadurch über unſeren Verein hinaus in den
heimatlichen Sportkreiſen ein überall bekannter, beliebter
und geſchätzter Kamerad, deſſen vorzeitiges Ableben allſeitig
aufrichtig bedauert wird. Sein Name und ſeine Arbeit
bleiben mit den Schwimmern eng verbunden; er wird bei
uns in beſtem Gedenken fortleben. Die Schwimm-
kameraden ſind zur Trauerfeier am Montag, 18. März
1940, 12.45 Uhr, im vorgeſchriebenen Anzug vor der

Arbeit und Wirtſchaft

Der Gang der Milcherzeugungsschlacht
Anordnungen des Reichsbauernführers Planvoller Aufbau der gesamten Aktion

Der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft gibt jetzt ſeine Anordnung zur Durch
führung der Milcherzeugungsſchlacht bekannt und
ruft darin alle noch vorhandenen Kräfte der Land
wirtſchaft im Kampf gegen die Fettblockade auf.

Nach der Anordnung werden zunächſt Milch-
leiſtungsausſchüſſe gebildet. Ftir das Reichsgebiet
führt den Vorſitz der ſtellvertretende Vorſitzende der
Hauptvereinigung der deutſchen Milch- und Fett-
wirtſchaft, bei den Landesbauernführern der
jeweilige Vorſitzende des Milch- und Fettwirt-
ſchaftsverbandes, bei den Kreisbauernſchaften der
Kreisbauernführer und bei den Molkereien ein vom
Kreisbauernführer beſtimmter Vertreter, der ſich
um die Förderung der Milcherzeugung beſonders
verdient gemacht hat. Fachleute im Molkereiweſen
und andere Sachverſtändige können ebenfalls durch
die Vorſitzenden in den Milchleiſtungsausſchuß
entſandt werden, bei den Genoſſenſchaftsmolkereien
insbeſondere auch Mitglieder des Aufſichtsrats und
des Vorſtandes und von Privatmolkereien die
Molkereibeſitzer ſelbſt.

Die Tätigkeit der Milchleiſtungsausſchüſſe er
ſtreckt ſich auf alles, was der Hebung der Milch
und Fettleiſtung dient, insbeſondere Erhöhung der
Erzeugung durch zweckmäßige Fütterung ſowie
durch zweckmäßige Haltung, Pflege und Ver
beſſerung der Stallverhältniſſe und durch längere
Nutzung der Kühe und vermehrte Zulaſſung von
Rindern. Eine Hebung der Milch- und Fettleiſtung

wird auch durch Milcheinſparung im Haushalt des
Erzeugers und der Gefolgſchaft erſtrebt und bei der
Aufzucht von Bullen, Färſenkälbern und Ferkeln
ſowie bei der ſonſtigen Verfütterung an Kälber.

Weiter wird in der Anordnung beſtimmt, daß
die Wirtſchaftsberatung des Reichsnährſtandes in
erſter Linie für die Milcherzeugungsſchlacht einzu
ſetzen iſt. Zur Sicherung des Erfolges werden
weiter noch Wettbewerbe durchgeführt, die
unter den Ortsbauernſchaften einer Kreisbauern
ſchaft, unter den Mohkereien einer Landesbauern
ſchaft und unter de Kreisbauernſchaften einer
Landesbauernſchaft ſtattfinden ſollen. Dabei wird
ein Lieferungsſoll zugrunde gelegt und die
relative Leiſtung gewertet. Ein Wettbewerb findetferner unter den land wirtſchaftlichen Betrieben
einer Kreisbauernſchaft ſtatt, wobei ebenfalls die
abſolute Leiſtung zugrunde gelegt wird. Melker
und Melkerinnen erhalten für hervorragende
Leiſtungen Anerkennungsſchreiben.

Die Milchleiſtungsausſchüſſe bei den Molkereien
haben für die einzelnen Betriebe ihres Einzugs
gebietes aus eigenen Unterlagen, den Hofkarten
uſw. eine Grundliſte anzufertigen, auf der die
Größe der land wirtſchaftlichen Nutzfläche in Hektar,
das Grünland, der Siloraum, die Zahl der Kühe
und die gelieferte Milchmenge verzeichnet werden.
Einen Auszug aus dieſer Liſte erhält jeder Orts
bauernführer. Der Milchleiſtungsäusſchuß regelt die
Durchführung der Anordnung im einzelnen.

Mitteldeutsche Rohzucker-
fabriken

Jn der ordentlichen Mitgliederverſammlung der
Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken in
Halle wurde von einem befriedigenden Verlauf
des Geſchäftsjahres 1938/39 berichtet. Das Kontin
gent habe glatt abgeſetzt werden können, und es ſei
eine ſtarke Verflüſſigung der Vereinigung ein
getreten. Die Raffinerien ſeien jetzt techniſch auf
der Höhe. Jm laufenden Jahr ſeien Millionen zur
Verbeſſerung aufgebracht worden. Sie haben ſich
alle bewährt; die Unkoſten ſeien von Jahr zu Jahr
heruntergegangen. Die Umſtellung von der Friedens
auf die Kriegswirtſchaft ſei nicht einfach geweſen.
Die diesjährige Kampagne hätte anfangs unter
allerlei Schwierigkeiten zu leiden, aber es ſei
ſchließlich geſchafft worden, und nur ganz wenige
Rüben ſeien nicht zur Verarbeitung gekommen.
Den geſchäftsführenden Organen wurde Entlaſtung
erteilt. Dem Hauptausſchuß wurde Alfred Gruhl,
Lützſchena, hinzugewählt. Die turnusmäßig aus

Kapelle des Südfriedhofes angetreten. ſcheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt.

Ueberzeichnung der Wintershall- Anleihe
Die Zeichnung auf die 50 Mill. RM. 5prozentige

Hypothekar- Anleihe der Wintershall AG., Berlin
Kaſſel, wurde wegen Ueberzeichnung ſofort nach
Zeichnungsbeginn geſchloſſen.

Bürgerſteuner in den Oſtgebieten
Durch Verordnung zur Einführung ſteuerrecht

licher Vorſchriften in den eingegliederten Oſtgebieten
iſt das Bürgerſteuergeſetz vom 20. November 1937
in der Faſſung vom 31. Oktober 1938 in den ein
gegliederten Oſtgebieten mit Wirkung vom 1. Jan.
1940 in Kraft geſetzt worden.

Kein iriſches Leinen mehr aus Schottland
Wie die engliſchen Zeitungen „Mancheſter

Guardian“ und „Glasgow Herald“ melden, liegen
die ſchottiſchen Baumwollſpinnereien und webe
reien ſeit Wochen ſtill. Auch die Belfaſter Induſtrie
iſt weitgehend ſtillgelegt worden. Sie hat ihre
Erzeugung auf Grund eines Beſchluſſes eingeſtellt,
nach dem das ſogenannte iriſche Leinen für die
Kriegsdauer nicht mehr hergeſtellt werden ſoll.

ellen Angebote
6 VKKeanunfrmm en

mit guten Materialkenntniſſen (auch Eiſen
warenhändler) zur Unterſtützung des Ein
käufers zum baldigen Eintrikt geſucht. Aus
führliches ſchriftliches Angebot mit Zeugnis

abſchriften erbeten

Giaunsieuw Wres cher
Maſchinenfabrik, Halle /Saale,

Aeußere Delitzſcher Straße 40/43.

Alterer
Kraftfahrer

für Dauersfellung von Groh-
untfernehmen zu sofort gesucht.

Angebote unfer 2 2150 an die

MNZ, Halle, Gr. Ulrichstr. 57.

in klein. Haushalt
nach Sachſen Sehr
gute Behandlung,
Hauskleider frei,
Hilfe vorhanden.
Näheres zu er-
fragen bei Frau
L. Eckhardt, Halle
(S.), Wörthſtr. 25

3-Personenhaushalt zum
I. April gesucht. Vorzu-
stellen bei

I e r n u m nEnster Börgermeister a. D.
Ulestr. IIpf., Ruf 21254

Fabrik-Niederlage,

Kraktwagenführer
für 154-toeferwagen gesucht

Königshahe 67/70

Für sofort einen kräftigen, zuverläss,

gesucht

Hermann Hübner, Lebensmiftelgroß-
handlung, Privafsfrahe Zimmermson 8

Hausgenhitfinnach Halle ges u cht, in gepflegten
Drei Personen Haushalt, nicht unter
18 Jahren, möglichst mit einigen Keoch-
kenntnissen bei bester Unterkunft.
Angebote unfer R 4584 an die MNZ,
Haſſe (Saale), Riebeckplafz.

2 Steinsetzerlehrlinge
stellt zum 1. April 1940 ein

Otto May, Steinsetz- und Tieſbau-
Unternehmung, al e, Streibersfrahe 36

Aufwartung
zwei bis dreimal
wöchentl. geſucht.Frau Elſa Sintlet

HalleS., Elſa
Brändſtröm Str.
Nr. 73, II.

Aufwartefrau
geſucht. HalleS.,
Droſſelweg 9.

Suche
zum 1. April an
ſtändigen ledigen

Schwetſchkeſtr. 33.

Bäcker
für ſofort geſucht
in Dauerſtellung
für Konditorei u.
Cafs. Alter gleich.
Buſch HalleS.,
Sophienſtraße 32.

T.7 Saubere Gärtner Melker ſpaätereFrau s für ine mann r hur
ni 12Einselhandelg zum Reinhalten Halle e Schroeter, Bauer,

Lehrling (weiblich) n en Wehen vereeeen,räumen von 7 bis
e Uhr geſucht. Waſchfrau Bäckergeſelle

ſucht lebhaftes Juweltergeſchäft. Angebote unter jede Woche geſucht. geſucht. W. Dietzel
Gute Schulbildung Bedingung U 2145 an die Angebote unter Halle-S., Krauſen-
Vorzuſtellen bei MRNZ, HalleS., W 2147 an die ſtraße 2.
J l Titt Il Gr. Ulrichſtr. 57. MN3, HallesUwe jer el, Ha ehe e le ülrichſtr. e. Mädchen
Schmeerſtraße 12 Junges Sprech für Haus und

Mädchen ſtund Feldarbeit ſuchtDeehtlſt den Kurt Winkler,
als un re hilfe Reideburg, FernM e ne n Anfängerin, ſucht ruf 319 51.

h Hotel Dentiſt zum 1. eaſchinen t Zeit Alter 16.20 J. Verkäuferin

r e e Geft, Seit gen r es33 u. Gr. U. 17658ſpät. geſucht. AlbinBuchhalter (in) Stütze und an. MN3. Halle Waare
Pflichtjahr a 77 Ulrich Markt 5, Bäckerei

für Abendstunden sofort mädel raße 57. eu r c Verheirgtetengesucht. Wegen Verheirat.] Bäckergeſelle Seſcherfuhrer
Angebofe unter B2152 an meiner jetzigen und Hausburſche S
ais ANZ, Heſle Gaele), Stütze, die ſechs ſofort geſucht. deſſen Frau mit
Grohe Ulrichstrahe 57. Jahre bei mir Bäckerei Horſt rege zum

e jert ne mann, Halle S. n
Henri ſt h ameinen anerkann e n e 7/8 üb.

ten Pflichtjahr HalleS.Erfahrene haushalt weitere z Zlufwartung
e gette Stüde mit ſane ur nge Bäckerlehrling

Hychkennmiſſen, b. Stunden vorm für 1. April 1940

a de a geſucht 3 Louis5 3 außerdem ein Rot r 9für Küche und Haus in Pflichtjahrmädel Pfeiffer, Halle-S., Refert, Bäcker
meiſter, HalleS.,

Meckelſtraße 22.

Frau oder
Mädchen

für Büro reinigen
geſucht. HalleS.,
Leipziger Str. 85

Hausgehilfin
oder Stütze

die kochen kann,
in xuhig. Etagen
haushalt geſucht.
Zentralheiz. wird
beſorgt. Große
Wäſche auß. Haus.
Profeſſor Troll,
Halle, Am Kirch-
tor 1 Eingang
Botan. Garten).

Zwei Haus
gehilfinnen

fbeißig und ge
wandt, zum bal
digen Antritt ge
ſucht. „Heidekrug“
Dölau üb. Halle.

Zuverläſſige
Hausgehilfin
in Gutshaushalt
zum 1. 4. geſucht.
Frau E. Henze,
Freigut Gorsleben
(Halle-Hettſtedter
Bahn), Fernruf

gehilfin
ſofort geſucht.

H. Weber,
Flak-Kantine,

HalleWörmlitz.

Junges
Mädchen

für den Haushalt
und, zwei Land
jahrmädchen zum
1. April od. ſpäter
geſucht. Otto
Hennig, Erbhof,
Gräfenhainichen,
Kreis Bitterfeld.

Goldſchmiede
lehrling

zum 1. 4. geſucht.
O. Hampel, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 29, I.

Verheirateter
Melker

für 20 St. Groß
vieh und entſpr.
Jungvieh z. 1. 4.
geſucht. Gute Woh
nung vorhanden.

Max Petſche,
Grabſchütz über
Delitzſch.

Aufwartung
zweimal wöchent
lich vormittags
geſucht. HalleS.,
Wielandſtr. 11, II.
rechts.

Hausburſche
(Radfahrer)

14 bis 16 Jahre,
ſof. geſucht. Curt
Sternatz, Halle,
Waiſenhausring 3

Hausgehilfin
zum 1. 4. 1940
geſucht. Grüns
Weinſtuben, Halle
(S.) Rathaus-
ſtraße 7.

Suche
zum 1. 4. ſauberes
ehrliches Allein
mädchen Privat
haush.). Dr. Ein
beck, Eisleben,
Kloſterſtraße 10.

Aelterer
Kaufmann

(Vertreter)
wünſcht vorüber
gehend halbtägige
Beſchäftigung im
Kontor. Angebote
u. R 4583 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

vVermietungen

Verheirateten
Geſchirrführer
deſſen Frau mit
arbeitet, zu ſofort
od. ſpäter geſucht.
Gute, räumige
Wohnung vorh.
Max Reuſſner,

Rottelsdorf über
Eisleben, Fernruf
Schwittersdorf214

Aelteres
Mädchen

wird für Haus
halt und Geſchäft
geſucht. Aufwar
tung vorhanden.
Thamm, Molkerei
Spezial-Geſchäft,

Delitzſch, Leipziger

Straße 20, Fern
ruf 618.

Leeres
Speicher
zimmer

zu vermieten.
Greppin, Alfred
RoſenbergStr. 71

Gut möbliert.
Wohn u. Schlaf
zimmer vermietet
Krüger, HalleS.,
Marienſtraße 24.

Zimmer
gut möbliert, im
Norden, m. Bad-
benutzung, an be
rufstätigen Herrn
od. Dame zu ver
mieten. Angeb. u.
Gr. U. 17663 an
MN3. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

laden
Ecke Schülershof und Olearius-
strahe sofort oder später zu

vermieten

ſtädt. brundeigentamsverwattunt

Ratshof, Zimmer 117

2 Zimmer, Wohnküche, Bad gegen
3 Zimmer u. Küche, evtl. ohne Bad.
Angebote unfer D 2154 an die MNZ,
Halle (Saale), Grohe Ulrichstrahe 57.

Heftige
Sschias

Herr Otto Weber, Dreher, Ber
linSchöneberg, Franz-Kopp

S Straße 78, ſchreibt am 12. 11.39:
„13 Wochen lag ich feſt an Jschias und ſollte
ins Krankenhaus. Da nahm ich Trineral-Oval-
tabletten. Jch bin von dem Tage an arbeiten
gegangen. Nahm immer bei heftigen Schmerzen
TrineralOvaltabletten. Nun iſt das Leiden ver
ſchwunden, und ich kann jedem in ſolchen Fällen
nur Trineral-Ovaltabletten empfehlen.“

Bei allen Erkältungskrankheiten, Grippe, Rheuma,
Jschias, Nerven u. Kopfſchmerzen haben ſich die hochwirk
ſamen Trineral-Ovaltabletten beſtens bewährt. Keine
unangenehmen Nebenwirkungen auch bei Magen, Herz
oder Darmempfindlichkeit. Machen auch Sie einen Ver
fuch! Packung 20 Tabletten nur 79 Pfg. In einſchl.
Apoth. erhältlich oder durch Trineral GmbH., München 27.

Sehr Schönes Gartenl an
Parzellen in Größe von 600 qm
autwärts sind noch zu verkaufen.

Max Huth, Baumschule
Verlängerte Paul-Berck- Straße 86
Fernruf 21219.

mietgeſuche

Eilt!
Möbliert. Wohn
u. Schlafzimmer
mit zwei Betten
und Küchenbenutz.

ſofort oder zum
1. April v. ruhig.
Ehepaar geſucht.
Wäſche und Ge
ſchirr wird ge
halten. Angebote
u. R 4582 an die
MNZ, Halle-S.,
Riebeckplatz.

ſage
Genge

friedrick on 52

Perſonen
wagen

DKW.Sonderkl.,
mit Anhänger,
12 000 km gelau
fen, verkauft. An
gebote u. V 2146
an MN8Z, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Raſſetauben
kauft, tauſcht, ver
kauft. HalleS.,
Mansfelder Str.
ö9.

Zwei Futter
ſchweine

1 bis 12 Ztr., zu
verkauf. Diemitz,
Werderſtraße 62.

Gut erhaltener
kinspänner-

Rollwagen
zu kaufen gesucht.

G. Vester
Spédition, G. m. b. H.

Halle (Saale)

Mikrophon
mit Lsutſprecher
u. Verſtärker für
kleine Muſikkapelle
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 17655 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zwei eiſerne
Bettſtellen

zu kaufen geſucht.
Arthur Kretſch-
mann, Maſchwitz
7/8 über Halle.

Kinderdreirad
kauft Woiczinski,
HalleS., Hutten
ſtraße 83, prt. r.

Alte Volksempfänger oder alte Apparat
wenn auch reparakurbedürftig, zu kaufen

geſucht. Rauch ine
Mittelſtraße 7 (Laden),

Iwonss berſteigerungen
öffentiſch meiſtbietend gegen darKinderwagen

gut erhalten, ge-
ſucht. Preis angeb.

u. R 4585 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Am Sonnabend, dem 16. März 1940,
11 Uhr, in Halle (S.), Schmeerſtraße 19:

1 Ladeneinrichtung mit Fenſtervorbau
und Markiſe.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Kirchenſtenererinnerung
des Parochialverbandes evang. Gemeinden

Halle (S.), Mittelſtraße 15.
Bis zum 15. Februar 1940 waren die

4. Vierteljahrsrate (Jan.-März 1940) und alle
Steuerrückſtände ſofern ſie nicht ausdrück-
lich geſtundet ſind zur Zahlung fällig. Zur
Abwendung der koſtenpflichtigen Einhebung
wird an die Zahlungen erinnert. Zahlſtellen
bei den Banken und Sparkaſſen oder durch
Poſtſcheck 8292 Magdeburg, nach Möglich-
keit nicht andas Kirchenamtinbar,
das Einſprüche und Anträge regelt.

Zum Wehr-, Not oder Hilfsdienſt einge
zogene Gewerbetreibende, Gehalts- und Lohn
empfänger, deren Gehälter und Löhne unver-
ändert oder um weniger als 30 v. H. ſich
vermindert haben, leiſten die Kirchenſteuern
einſchl. der Rückſtände unverändert. Zahlungs
kürzungen, Verzögerungen oder Stundungen
ſind hier unbegründet und unzuläſſig.

Wenn dagegen infolge Einberufung das
Einkommen um mehr als 30 v. H. vermindert
iſt oder Familienunterſtützung gewährt wird,
können gegen den entſprechenden Nachweis
andere Steuerbeträge, Ratenzahlung oder
Stundung beim Ev. Kirchenamt, Mittelſtr. 15,
beantragt werden.

Mit Rückſicht auf die außerordentlichen
Verhältniſſe werden die Gemeindemitglieder
alsbald um ſorgfältige Regelung ihrer
Kirchenſteuer gebeten.

Halle (S.), den 15. März 1940.
Mantey, Vorſ.
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Briefe an die falſche Adreſſe
Aus Akten betreffend fahrlässigen lanclesverrat- Vorsicht, Feind hört mit

Schluß*)
Ein Brief, der nun nichts mehr mit Ge

ſchwätzigkeit zu tun hat, ſondern bereits
fahrläſſigen Landesverrat darſtellt, iſt der
folgende:

20. 1. 40
Es iſt gut, daß ich den Brief

noch nicht zugeklebt habe. Eben rief Onkel
Otto an. Paul iſt nicht mehr in ſeiner
Garniſon; ſie ſind von (alle Orts
angaben von uns geſtrichen. D. R.) ſchon
an die Front gerückt. Auch Exrich und die
anderen ſtehen in mit gepacktem
Torniſter. Wohin es geht, wiſſen ſie noch
nicht. Man hört ſo viel. Nun geht es ſicher
los. Liegſt Du eigentlich Schwarzen
gegenüber?“
Das iſt der typiſche, verantwortungslos

hin geſchriebene Brief. Aber wieviele ſolcher
Briefe werden nicht tagtäglich geſchrieben
Noch viel mehr ſolcher Geſpräche werden zu
jeder Zeit und Stunde geführt. Wie raffi
niert die feindliche Spionage arbeitet, dafür
noch ein Beiſpiel aus dem Weltkriege. n
der Halle eines Eſſener Hotels ſaßen 1915
zwei Herren. Der eine wollte noch zwei
Pilſener beſtellen, der andere lehnte ab. Es
ſei ſchon zu ſpät, erklärte er, er müſſe morgen
früh ausgeruht ſein, denn Hindenburg habe
ſich zum Probeſchießen angeſagt.

Die Weigerung dieſes Mannes, noch ein
Glas Pilſener zu trinken, hörte ein am
Nebentiſch lauſchender Agent des franzöſi

ſchen Nachrichtendienſtes. Mehr brauchte er
ar nicht zu hören. Morgen früh Probe-
chießen mit Hindenburg; das genügte. Denn

daß die beiden Herren zwei Rüſtungs
ingenieure waren, wußte er längſt. Und wo
der Schießplatz lag, wußte er auch. Er war
nicht zum Spaß einer der geſchickteſten fran
sböſiſchen Agenten.

Einige Zeit ſpäter wunderte ſich die
Oberſte Heeresleitung, daß der Beſchuß
feindlicher Stellungen mit Gasgranaten
vhne jede Wirkung geblieben war. Seiner
zeit hatten die Franzoſen den Gaskrieg im
Argvnner Wald begonnen, deutſcherſeits

hatte m.n im Frühjahr 1915 hei Ypern mit
öurchſchlagendein Erfolg geantwortet. Jetzt
wollte man das Experiment von Ypern
wiederholen; aber der Feind hatte ausge
zeichnete Gasmasken!

Schluß unſerer Serie aus Nr. 64, 66, 72, 73
und 74 unſerer Zeitung.

er erhoſfet do de notförſchen
Miftel för die Frühbſahrskur.

36. Fortſetzung
Baray iſt für ſie der Begriff des Starken

und Aufrechten, aber hier, nein, hier glaubt
ſie ihm nicht. Sie fängt Blicke auf, die Baray
und Ethel bei Tiſch miteinander wechſeln,
keine verliebten und törichten Blicke, zu
gegeben, aber doch liegt in ihnen etwas,
das auf irgendein Verbundenſein ſchließen
läßt. Jedesmal dann ſcheint Ethel Flake
lebendiger zu werden. Oder ſcheint das
nur ſo?

Hella ſeufzt.
Wenn dieſes Mädchen nicht wäre
Sie hat verſucht, Petterſen auszufragen.

Petterſen muß doch mehr über das Mädchen
wiſſen. Aber Petterſen weiß eben ſo wenig.

Was hat Baray veranlaßt, dieſe Miß
nach Hongkong mitzunehmen? Tauſendmal
geht Hella dieſe Frage durch den Kopf, und
fedesmal, wenn ſie ſich dabei ertappt, ſteigt
P die Röte ins Geſicht. Eiferſüchtig?

h.

Aber ob Pah oder nicht Pah der
Stachel frißt ſich immer tiefer in ihr Herz.
In der erſten Zeit brachte ſie es fertig,
Miß Ethel vollkommen zu vergeſſen, wenn
Baray ſich zu ihr geſellt hatte und mit ihr
ſcherzte. Seit ein paar Tagen iſt aber auch
das vorbei. Während ſie ſich mit ihm unter
hält, ſieht ſie Ethel wie einen Schemen neben
ſich ſtehen, und dann fliegt alle gute Laune
ſonſt wohin, und der Glanz in ihren Augen
erliſcht.

„Was iſt nur los mit Jhnen, Hella?“
fragt er dann wohl.

Nichts iſt natürlich mit ihr los. Gar
nichts.

„Sind Sie über irgend etwas unzufrieden
Sagen Sie es doch. Oder haben Sie Heim
w

hrliche Beſorgnis klingt aus ſeiner
Stimme, und das verſöhnt ſie wieder für
einige Zeit. Aber das hält nicht lange vor,
und als ſie eines Nachmittags Baray in
Ethel Flakes Kabine treten ſieht, verliert
ſie den letzten Reſt jeden Frohſinns.

Mit ihr ſcherzt er und mit der Eng
Iänderin gibt er ſich trauliche Stelldicheins.
Hella muß die Zähne zuſammenbeißen.
Und da hat ſie ſich tatſächlich eingebildet,
Baray hätte mehr für ſie übrig als kame
radſchaftliche Zuneigung hat ſich einge
bildet, daß vielleicht eines Tages etwas
Wunderbares geſchehen würde.

Ja, es iſt etwas geſchehen. Aber nicht
dant wovon ſie in ſtillen Stunden geträumt

atte.
Und zum erſtenmal fährt ihr ſchmerzlich

Von Fritz Köhler
Bis nach langwierigen Ermittlungen

feſtgeſtellt wurde, daß ſich jener franzöſiſche
Agent, der Zeuge geworden war, wie ein
Herr ein Glas Pilſener nicht mehr trinken
wollte, den Boden der neueſten deutſchen
Gasgranate verſchafft hatte. Der Boden
würde über Holland nach Frankreich ge
bracht, dort ſofort analyſiert, und das Gas
als ein Chlorethyl-Präparat feſtgeſtellt. Da
nach wurden dann die Schutzmasken in Auf

trag gegeben.

Wir ſind am Ende unſerer Darſtellung.
Wir zeigten, was aus Schwatzhaſtigkeit ent
ſtehen kann. Das Reich kann dieſe Leicht
ſinnigkeiten nicht mehr dulden. Wer ſeine
loſe Zunge in Zukunft nicht hüten kann, muß
fühlen. Auch auf fahrläſſigen Landesverrat
ſtehen ſchwerſte Gefängnisſtrafen. Deshalb
denkt jeden Tag daran:
Vorſicht, der Feind hört mit!

Copyright by L. Wollbrandt
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Sechs Jahre Gefängnis für den engliſchen
Vertrauensmann in Rumänien

Jn dem Senſationsprozeß gegen den jüdiſchen
Großinduſtriellen Max Auſchnitt wurde jetzt
vom Bukareſter Gerichtshof das Urteil gefällt.
Auſchnitt wurde zu ſechs Jahren Gefängnis, vier
Jahren Entziehung der bürgerlichen Rechte und zu
10 000 Lei Geldſtrafe verurteilt. Die Verurteilung
des Juden, der der „Vertrauensmann“ des eng
liſchen Rüſtungskapitals in Rumänien war, er
folgte wegen betrügeriſcher Geſchäftsgebarung,
Aktenfälſchung und wiederholter Vergehen gegen
die Deviſengeſetze.

Japanschau in Berlin
Eine Biographie Adoit Hitlers und das Werk des Führers „Mein

Kampf in ſapan ischer Sprache

u VoM R O a
Copyright by HornVerlag, Berlin

durch den Sinn, daß dieſe Reiſe töricht
war, daß es vielleicht beſſer geweſen wäre,
daheim in Hamburg zu bleiben

„Sie ſollten ſich mehr an Deck bewegen.
ſagt Baray und ſieht Ethel Flake prü
fend an.

Die Engländerin macht einen verhärm
ten Eindruck. Wahrſcheinlich weint ſie viel.
Warum verkriechen Sie ſich in Jhrer Ka
bine? Mögen Sie Hella nicht?

„Sie iſt lieb“, wehrt ſie ab, „aber
Aber da ſchweigt ſie ſchon wieder und ſieht
Die einem grübleriſchen Ausdruck ins

eere.
„Jn London haben Sie geſagt, Sie wür

den froh ſein, wenn Sie fort könnten. Nun
ſind Sie fort, Miß Flake. Bereuen Sie
Jhren Entſchluß?“
„„Nein. Jch werde Jhnen dieſen Dienſt

niemals vergeſſen.“
Und dann mit einem Lächeln, das ihr

ſicher alle Anſtrengungen koſtet. „Haben
Sie Geduld mit mir, Miſter Baray. Es
gibt da noch ſo manche Dinge, mit denen ich
erſt fertig werden muß

So und ähnlich enden alle Geſpräche, die
er mit ihr führt, und meiſtens ſieht er un
zufrieden aus, wenn er Ethel Flakes Ka
bine verläßt.

Es gibt da in ihrer Kabine einen Kof-
fer, den ſie niemals in Gegenwart anderer
öffnet und der ſtets ſorgſam verſchloſſen iſt.
Baray vergißt niemals, dieſen Koffer auf
merkſam zu betrachten wenn er zu Ethel
geht. Er weiß, was er enthält. Ethel Flake
wäre wahrſcheinlich faſſungslos, wenn ihr
dieſe Tatſache bekannt wäre. Aber davon
hat ſie keine Ahnung. Baray hat ſich zu
einer Stunde, da Miß Flake ſich im Speiſe
zimmer aufhielt, eingehend über den Jn-
halt unterrichtet.

Mit Petterſen hat er ſchon nach drei
Tagen über Miß Flake geſprochen, und
Petterſen iſt für einen Augenblick die Luft
weggeblieben.

„Das wiſſen Sie genau?“
„Natürlich.“
„Und da
„Verſtehen Sie nicht, warum ich das

tat?“ Barays Augen bekommen etwas
Starres. „Jch warte ab. Eines Tageswird es ſich entſcheiden ſo oder ſo.“

An den gemeinſamen Mahlzeiten nimmt
auch Kaſch teil. t

Wellencamps eindringliche Worte ſind
nicht ungehört verhallt. Kaſch hat ſich zu
ſammengeriſſen, hat auf ſeine Auslands
pläne verzichtet und iſt auf die „Wildgans“

„Kriegsgericht“ polniſcher Banditen
Polnischer Mörclet vor dem Sonclergericht Toclesstrafe verhängt
Poſen, 15. März. Vor dem in Liſſa

tagenden Poſener Sondergericht gelangte
eine weitere Anzahl jener abſcheulichen
Verbrechen zur Aburteilung, die polniſches
Mordgeſindel in den erſten Kriegstagen an
der wehrloſen deutſchen Zivilbevölkerung
beging. Die Anklage legte dem als Deut
ſchenhaſſer ſchon lange vor Kriegsausbruch
berüchtigten polniſchen Hilfsförſter So
ſchinſki aus Dambitſch bei Liſſa zur
Laſt, an der Ermordung von ſechs Deutſchen
beteiligt geweſen zu ſein und weitere
Volksdeutſche im Verlauf von öffentlichen
bewaffneten Zuſammenrottungen auf grau
ſame Weiſe mißhandelt zu haben.

Am 1. September 1939 drang dieſer pol
niſche Verbrecher mit anderen Polen in Ge
höfte deutſcher Bauern in Dambitſch ein.
Sie ſchlugen die Frauen der Deutſchen mit
Gewehrkolben und ſchleppten die Deutſchen
auf die Dorfſtraße, um ſie unter der üb
lichen Bezichtigung, daß ſie, Spione ſeien,
polniſchem Militär zur Erſchießung auszu
liefern. Nur durch einen glücklichen Zufall
wurden die Volksdeutſchen, die ſich bereits
zu beiden Seiten der Straße hatten auf
ſtellen müſſen, vor dem ihnen zugedachten
Tod bewahrt. In den Mittagsſtunden des
gleichen Tages verübte Soſchinſki zuſammen
mit zwei anderen zur Zeit flüchtigen Mit
tätern eine weitere Bluttat.

Sechs Deutſche aus der Gegend von
Lodſch, die dem polniſchen Terror zu ent
kommen verſuchten, waren auf ihrer Flucht
bis in die Nähe von Dambitſch gekommen.
Auf die Vermutung hin, daß es ſich um

Deutſche handele, begannen die drei Polen
auf ſie zu ſchießen. Drei von den Deutſchen
waren ſofort tot; die drei übrigen, die in
den Wald flohen, wurden von den polniſchen
Mordbeſtien eingeholt, durch mehrere
Schüſſe niedergeſtreckt, und als ſie noch
Lebenszeichen von ſich gaben, mit Steinen
und Gewehren zu Tode gemartert. Die
verſtümmelten Leichen, denen zum Teil die
Augen ausgeſtochen waren, wurden ſpäter
von Waldarbeitern aufgefunden. Die Mord-
luſt der polniſchen Banditen war aber noch
nicht geſtillt. Am 3. September ſchleppte
Soſchinſki den deutſchen Landwirtsſohn An
derſch aus Dambitſch nach einem Nachbar
ort, wo gerade ein polniſches „Kriegs
gericht“ tagte. Unterwegs zwang er Anderſch
unter ſtändigen Mißhandlungen, ſich mit

den Händen das eigene Grab zu graben,
in dem er nach ſeiner Erſchießung verſcharrt
werden ſollte. Zur Ausführung der Droh-
ung iſt es nur deshalb nicht gekommen,
weil es dem Deutſchen gelang, ſeinen
Häſchern zu entkommen.

Das Gericht erkannte angeſichts der un
glaublichen Roheit des Angeklagten auf
zweimalige Todesſtrafe.

Vollſtreckung eines Todesurteils
Am 14. März iſt der am 2. Dezember 1914 in

Leipzig geborene Rudi Klee hingerichtet worden.
Klee hat in Leipzig unter Ausnutzung der Ver
dunkelung mit einer Piſtole bewaffnet verſucht,
einen Kinobeſitzer zu überfallen und zu berauben
Zuvor hatte er, bereits dreimal Einbrüche in der
Wohnung des Ueberfallenen begangen

Aufn.: PreſſeBildgentrale, ZanderMultiplexK.
Spaähen, hören, erkunden

Von Haus zu Haus geht die Suche nach den Spuren des Feindes

übergeſiedelt. Nun macht er die Fahrt mit.
Tagsüber ſieht man ihn ſelten. Er ar
beitet unter Deck mit einer wahren Beſeſſen
heit an neuen Entwürfen. Kommt er wirklich
einmal zum Vorſchein, geht er anderen nach
Möglichkeit aus dem Wege. Nur in einem
Punkt ſcheint ſich bei ihm nichts geändert zu
haben in ſeiner Leidenſchaft zu Hella
Dranſtädt. Etwas Verzehrendes tritt in
ſeine Augen, wenn er ſie ſieht, aber bisher
hat er nicht gewagt, ſich ihr zu nähern. Bei
Tiſch freilich ſind ſie einander ſehr nahe.
Hella ſpürt ſeine Blicke, auch wenn ſie nicht
zu ihm hinſieht. Jn den erſten Tagen hat ſie
jeden Augenblick erwartet, daß er erneut von
Dingen ſprechen würde, die für ſie endgültig
erledigt ſind, doch das iſt nicht geſchehen, und
ſie iſt ihm dankbar dafür.

Jmmerhin vermeidet ſie jedes Allein
ſein mit ihm.

Dann und wann, wenn ſie irgendwelche
Häfen anlaufen um Proviant einzunehmen,
geht ſie an Land, aber nur dann, wenn
irgendwer ſie begleitet. Sie wird das beun
ruhigende Cefühl nicht los, daß Kaſch ſie nach
wie vor liebt

So vergeht ein Tag nach dem anderen.
Hafen auf Hafen, Himmel und Waſſer,

einſame Dampfer, dann und wann ein ferner
undeutlicher Küſtenſtrich viel Abwechſlung
gibt es nicht.

Drei Wochen ſind ſie nun ſchon unterwegs.
Die „Wildgans“ pflügt die Wogen des

Jndiſchen Ozeans und der nächſte Hafen wird
Colombo ſein Colombo auf Ceylon

Merkwürdig, daß ſo gut wie niemand
mehr von dem Wrack des „Michael“ ſpricht.

Jm Kartenhaus ſitzen Petterſen, der Erſte
Offizier und Baray zuſammen. Die Tür zur
Brücke iſt geſchloſſen. Der Rudergaſt kann
nicht hören, was drinnen geſprochen wird.

„Das geht nun ſchon ſeit Liſſabon ſo.“
Petterſen holt ein Schriftſtück aus der Taſche
und legt es vor ſich hin. „Jch habe mich
genau vergewiſſert, habe kein Hafenamt aus
gelaſſen. Außerdem haben wir in ſtändiger
Funkverbindung mit anderen Schiffen ge
ſtanden.“

„Es ſind alſo vier Schiffe?“
„Vier“, beſtätigt Petterſen, „vier Schiffe,

die auf der gleichen Route laufen wie wir.
Jhre Namen ſind „Atalanta“, „King Georg“,
„Villa Franca“ und „Blueband“. Zwei da
von ſchalten in jedem Falle aus und, und
zwar „Atalanta“ und „Villa Franca“. Der
erſte iſt ein Holländer, der zweite ein Jta
liener, beides große Paſſagierdampfer im
Oſtaſiendienſt“.

Petterſen zeigt mit dem Bleiſtift auf das
Schriftſtück.

„Bleiben alſo „King Georg“ und „Blue
band“. Beide fahren unter britiſcher Flagge.
„King Georg“ iſt ſonſt ein Trampdampfer,

ich kenne den Kaſten genau. Es iſt das erſte
mal, daß er, ohne im Zickzack zu fahren, ſo
geraden Kurs hält. Der andere „Blueband“
iſt überhaupt ein Kapitel für ſich. Er ſollte
im vorigen Jahr abgewrackt werden, war
ſo ein richtiger Seelenverkäufer. Aber
dann iſt er doch nicht verſchrottet worden.
Man hat ihn überholt und ſcheinbar auch mit
einer neuen Maſchine ausgeſtattet; denn er
läuft plötzlich ſeine achtzehn Knoten.“

Petterſen holt tief Luft.
„Jch weiß nicht“, ſagt er, „dieſer Kaſten

gefällt mir noch weniger als der King
Georg“. Er gehört, wie ich herausbekom-
men habe, keiner bekannten Reederei. Sein
Reiſeziel iſt Hongkong. Als wir Southamp
ton verließen, hatte er einen Tag Vor
ſprung. Daraus ſind nun ſchon drei Tage
geworden.“

„Und Sie glauben nun
Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

I c
70

72

Waagerecht: 1. Kurort in Belgien, 4. Ort in Alt
griechenland (Zeustempel, Nationalſpiekle), 9. Heizvor
richtung, 10. ſiehe Anmerkung, 11. Vorſchlag, 12. Jndo
germane, 13. König von Burgund, 15. Stadt in Alt
griechenland, 19. haarloſe Schädeldecke, 21. erhaben ge
ſchnittener Schmuckſtein, 23. europäiſche Hauptſtadt,
24. e Hochland, 25. ſiehe Anmerkung, 26. Geck,
27. Wort für „gegen, nach“.

Senkrecht: 1. Kummer, 2. ſiehe Anmerkung, 3. Vul
kan auf Sizilien, 5. Quellnhmphe, 6. Zeichen, 7. ſiehe
Anmerkung, 8. nordiſche Gottheit, 12. Holzlöffel,
14. moraliſcher Begriff, 16. Nebenfluß der Drau in
Jugoſlawien; 17. Staat in Südweſtarabien, 18. Ver
packungsgewicht, 20. ſchmutziger Witz, 21. Handſchuh
leder, 22. Jnſel der Jriſchen See. Anmerkung: 2., 7.,
10. und 25. ſind vier Hausvögel.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Kalb, 5. Jmme, 9. Alarm,

19. Oel, 11. Lama, 12. Alte, 13. Muenchen, 16. Not,
17. Paraſit, 21. Efeu, 22. Muſe, 24. Ren, 25. Zpvel,
26. Unke, 27. Nana.

14. Eos, 15. Hafen, 17. Peru, 18. Rent, 19. Tubag,20. Bela, 23. Sen i
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